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Volksfreund
TckgesMmig für üas werktätige Volk Wttelvaöens.

Bezugspreis : Abgebolt 100 Jl , Durch un'ere träper zugestellt 170 M , am
Uofi 'cfcaltei 1 .75 Jl , durch Den Postboten zugestellt 100 JA monatlich,
vorauszahlbar . Bei vierteljährlichem Bezug jeweils der dreifache Betrag

Ausgabe : Vertag mittag » ; Geschäftszeit :
H8 — 541 und 2—Vj0 Uhr abends . Fernspr . :
Geschäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Rr . 431

Anzeigen : Tie 7'palt. Kolone '.zette od. deren Raum SO <ß . Reklamen 1.— Jl ,
zuzüglich 80 % Teuerung - Zuschlag ; Loka . anzeigen bill ger. Bei Wieder¬
holungen Rabatt Nnnahmeichtuh 149 oorm. für größ Aufträge nachm zuvor.

Die flntworlnote der fllluerten
ferliggestelU.

WTB . Paris , 23. Dez . Die Führer der alliierten Del « ,
gationcn versammelten sich Montag abend 7 Uhr unter dem
Vorsitze von Clemenreau in dessen Arbeitszimmer und setzte den
endgültigen Wortlaut der Antwort der Alli¬
ierten auf die letzte deutsche Rote fest , die sich auf da» Proto¬
koll zur Unterzeichnung der noch nicht auSgeführten Waffenstill¬
standsbedingungen und die für die Zerstörung der Flotte von
Scapa Flow verlangten Entschädigungen bezieht. Die
Rote wird Frhrn . v. Lersner durch den Generalsekretär der
Friedenskonferenz Dutasta heute Dienstag morgen
10 .15 Uhr im Ministerium des Aenßern mit einem mündlichen
Begleitwort überreicht « erden . Die Note ist in entschlossenem
Tone gehalten und wird der deutschen Regierung klar die Not¬
wendigkeit zu verstehen geben, daß, wenn sie ihren guten Willen
an den Tag legen wolle, das Protokoll vom . 1. Novem¬
ber unterzeichnen müsse . Immerhin wird, falls eine
»on den Alliierten anzustellende Untersuchung feststellen sollte,
daß daS verlangte Material nicht mit dem in den deutschen
Häfen wirklich vorhandenen übereinstimmt , wie dies von den
deutschen Marinesachverständigrn dargelegt wurde» eine ent¬
sprechende Herabsetzung vorgenommen . Es wird vermutet ,
daß v. Lersner diese Antwort nicht ohne Erwiderung lassen wird
and unter diesen Umständen erscheint rS zweifelhaft , ob der Aus¬
tausch der Tarifikationsurknnden noch im Laufe der letzten
Woche des Jahres 1919 erfolgen kann.

Zur Frage des deutschen Einheitsstaates .
Berlin , 23. Dez . (Privattelegramm . ) In einem Leitartikel

deS „Vorwärts " schreibt der preußische Minister¬
präsident zur Frage des deutschen E i n h e > > S jt a a -
teS u . a . : Kein Zweifel , daß die Gelegenheit heute weit gün¬
stiger als vor Jahresfrist . Läßt man sich von Vernunftsgrnnden
leiten , so spricht alles für , nichts gegen den Einheitsstaat . Aber
gerade in dieser Frage spielt neben der Vernunft das Gefühl
eine große Rolle . Man fürchtet einem Einheitsstaat von
Preußen verschlungen zu werdenpL -Äbwohl . rem vernünftiger
Mensch in Preußen daran denkt . Man übersieht, daß die Reichs-

Verfassung die preußische Vorherrschaft im Reiche endgültig be¬

seitigt hat und daß Preußen heute keinerlei Sonderrechte mehr
besitzt . Die Zeit arbeitet für die Frage des Einheitsstaates ,
und es wird der Tag kommen, an dem alle Wider st ände
überstanden sind. Preußen , daS viel verkannte und viel¬

geschmähte ,wird eS an tatkräftiger Förderung nicht fehlen lassen.

Unser Verhältnis 31t Sowjet -Rußland .
Zu den wider alles Erwarten wieder aufgenommenen

Verhandlungen zwischen Litwinoff und O 'Grady in
Kopenhagen erfährt die „Frankfurter Zeitung ", daß Lit -
win 0 ff nicht verhehlte , daß der Weg Sowjet - Ruß¬
lands nunmehr zu Deutschland führe . Unter dem
Druck dieses Arguments hat England die Verhandlungen wie¬
der ausgenommen und zwar wie es heißt, unter weiterem , je¬
doch schwächer gewordenen Widerspruch Frankreichs.

Diese Vorgänge an sich sind recht mysteriöser Natur ; sie
zeigen jedoch die Tatsache, wie wenig sich die Westmächte der
Sowjetrepublik überlegen fühlen . Des weiteren erfährt die
„Frankfurter Zeitung ", daß die Engländer zuerst nicht an die
ernstliche Abreise der Russen geglaubt hätten, und daß die
Reisevorbereitungen derselben in Schreibkontoren der eng¬
lischen Delegierten eine fieberhafte Tätigkeit hervorrief . Tie
Verhandlungsgrundlage hat durch die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen für die Russen eine unzweifelhafte Stär¬
kung erfahren .

England gibt 1800 Mann frei.
Berlin , 22. Dez . Die Reichszentralstelle für Krieg?- und

Zivilgefangene teilt mit : Von den bisher in England zurück -
gehaltenen Gefangenen , deren Zahl am 9. November vom Pri -
soner of WaweS Informationsbüro auf 3621 beziffert wurde,
kehren 1800 Mann in den nächsten Tagen heim. Sie werden
von deutschen Dampfern abgeholt , die heute auSIaufen und am
85. Dezember in Hüll zur Heimschaffung bereit sein werden .
Es handelt sich voraussichtlich um Internierte der beiden Lager
von Wakefield und Rokon, die heimgesandt werden.

« _Das deutsch-schweizerische Wirtschaftsabkommen.
Bern , 22 . Dez . , Wie die Blätter erfahren , sind die Ver¬

handlungen zur Erneuerung deS deutsch -schweizerischen Wirt¬
schaftsabkommens nicht abgebrochen worden . Die deutsche
Delegation ist zur Einholung neuer Informationen nach
Berlin zurückgekehrt. Aber die Kohlenzentrale in Basel
ist unverzüglich in Vorverhandlungen mit Deutschland
ringetreten , um die Lieferung von Ruhrkohle und Kohle für die
Schweizer Gasanstalten sicherzustellen. Für diese von Deutsch¬
land zu liefernde Menge wird die Schweiz keine Kompensationen
zu leisten haben . Wie die Blätter weiter erfahren , ist die Zu¬
fuhr amerikanischer Kohle im Hafen von Genua völlig
unzureichend . In den ersten 10 Dezembertagen ist kein Damp¬
fer mit Kohlen für die Schweiz eingetroffen .

Farbigen -Garnisonen in Eisaß -Lothringen.
Straßburg , 22 . Dez . (Privätmeldung . ) In Metz, Stratz -

burg und Kolmar sind marokkanische Truppen Mitte

letzter Woche in großer Zahl dort eingetrofsen , um dort st ä n -
d i g Garnison zu beziehen . Die französische Regierung hat das

Bekehren der Bevölkerung des Saaxgebieies , und deS Rhein¬
landes . die schwarten Streitkräfte zurückznhälen,' a b a e l e b n t .

Aufhebung des Kriegszustandes in der Union.
WTB . Amsterdam , 22. Dez . DaS Reuter -Büro meldet aus

Washington , daß der StaatSauSschutz für Auswärtige An-

gelegeuheiten die neuentworfenen Entschlüsse des Senators
Kn 0 x in denen der Friedenszustand mit Deutsch¬
land erklärt wird , mit 7 gegen 3 Stimmen gutgeheißen
hat . Die Entschließung tritt ein für die Friedenserklärung , für
Beibehaltung aller militärischen Vorbehalte , die für die Ver¬

einigten Staaten aus dem Vertrage von Versailles erwachsen,
und für die Bestimmung der allgemeinen Unterstützung prak -

tischer Pläne für einen internationalen Friedensbund durch die

amerikanische Regierung .
Basel , 22 . Dez . ( Privätmeldung .) Die Preßinformation

meldet auS Washington : Durch einen Erlaß deS Präsiden¬
ten Wilson wird auf Ersuchen deS Obersten Rate » in Paris
am NeujahrStag die Aufhebung des Kriegszustandes
in den Bereinigten Staaten erkolgen. Zugleich wird eine amt¬
liche Mitteilung die Aufhebung zahlreicher durch den Kriegszu¬
stand bedingter Einschränkungen verkünden.

Belagerungszustand nnd volle Besatzung .
Straßburg , 22 . Dez . (Privätmeldung . ) Die Preßinfor -

mation meldet auS Paris : Im Obersten Rat wurde der

Antrag Clemenceau angenommen , den Belagerungszu¬
stand in den besetzten Gebieten auch y a ch Inkrafttreten
de ? Frieden ? vorläufig nicht aufznheben und die bisherigen
Truppenbestände in der besetzten Zone nicht sofort zu vermin - ,
dcrn, sondern vielmehr abzuwarten , in welcher Weise Deutsch¬
land die Verpflichtungen , die ihm der Pertrag von Versailles
auferlegt , erfüllt .

Ständige Valutakommifsron.
Berlin , 23. Dez . (Privattelegramm .) Die Ständige

Valutakommission im Reichsfinanzministerium trat

gestern zum erslenwals zusammen . Laut „Deutscher Allg . Ztg .
"

ernannte der Börsenverein deutscher Buchhändler als Vertreter
den Verlagsbuchhändler Geh . Kommerzienrat Sigismund .
Ferner gehören der Kommission an Geh. Reg . - Rat Norden ,
Geheimrat v . Grimm (Reichsbank), sowie der demokratische
Abgeordnete Nuschle .

Viktor Berger wiedergewählt.
WTB . N e u v 0 r k , 22. Dez . « i c t 0 r Berger , der alS

Vertreter von Milwaukee der einzige Sozialdemokrat im Reprä¬
sentantenhaus war und wegen Vergehens gegen das sogenannte
Spionagegesetz seines Sitzes als verlustig erklärt wurde , ist
wieder gewählt worden. Er erhielt 7000 Stimmen mehr
alS bei der ersten Wahl .

Ranbüberfall anf en -n cnalischen Offizier.
Ein Mitglied der engl . Militärmission in Berlin , Leut¬

nant Sparman , ist am Samstag abend auf dem Bahnhof Zoo¬
logischer Garten , als er in einem unbeleuchteten Teil deS Bahn¬
hofs auf seinen Zug wartete , daS Opfer eines Raubüber¬
falls geworden . Der Reichswchrminister in Begleitung
seines persönlichen Adjutanten und der Polizeipräsident haben
beute beim Chef der englischen Kommission vorgesprochen und
ihm ihr Bedauern über den Vorfall zum Ausdruck gebracht.

Schwere Revolte im Marburger Zuchthaus.
Im Zuchthaus zu Ziegenbeim bei Marburg kam es zu einer

schweren Revolte . Etwa 20 Zuchthäusler übcrumpeltcn ,
als sie zum Gottesdienst geführt werden sollten , die Auf¬
seher bemächtigten sich eines Maschinengewehr ? und
brachen damit aus , um dann die Gegend unsicher zu machen.
Sofort wurde Reichswehr von Marburg herangeholt , der es
nach hartem Kampfe gelang , eine größere Anzahl der Ausbre¬
cher festzunehmen , nachdem mehrere von ihnen , angeblich 4,
erschossen und mehrere verwundet worden sind. Verschiedene
Ausbrecher streifen noch im Lande umher , darunter solche , die
noch größere Freiheitsstrafen zu verbüßen haben.

Das Schicksal unserer Gefangenen in Sibirien
WTB . Berlin , 23 . Dez . Die Reichszentralstelle für Kriegs¬

und Zivilgefangene teilt , mit : DaS Schicksal der deutschen
G e f a n g e n e n in S i b l r i e n, da ? immer Gegenstand ernste¬
ster Besorgnisse .gewesen ist, hat eine weitere Verschlimme¬
rung erfahren . Durch mnen jetzt gefaßten Beschluß tes
Obersten Rates in Paris ist der deutschen Negierung jede Mög¬
lichkeit genommen worden , mit dem Abtransport zu beginnen ,
obgleich es gelungen war , japanische Tonnage zu diesem Zweck
zu beschaffen. Der Oberste Rat hat angeordnct , daß die deut¬
schen Kriegsgefangenen nicht eher aus Sibirien abtransportiert
werden dürfen , als nicht sämtliche in Sibirien befindlichen
Tschescho - Slowaken heimgefchafft sind . Die Frage der Heimsen¬
dung der deutschen Gefangenen soll Gegenstand einer besonderen
Vorlage bei der Entente sein .

' Inzwischen ist unter Aufbietung
großer Geldmittel . die laufende Hilfsaktion für die sibir :schcn
Gefangenen durchgreifend erweitert worden.

Vom Balkan .
Paris , 22. Dez / Der „Temps " meldet narb einer Mittei¬

lung der montenegrinischen Negierung , daß zwischen dem t . r
12. Dezember in der Umgebung von Cettinje blutige
Kärnp ĵe zwischen Serben und Montenegrinern stattgefunden
hätten .

Paris , 22 . Dez . > Nach . einen Meldung de? griechischen
Hauptquartiers aus , S a . l 0 n i k i sollen wiederum . Kämpfe zivi-
scken griechischen und

' türti '
chqn Trusten in - der Gegend , von

Aidin und Magnesia ' stätiaeiunden haben

IMIjängige Verlegenheiten uni
Geständnisse.

Die Tätigkeit der Unabhängigen in der Reichsregierung
nach der Revolution war voller Widersprüche und stand zu ihrer

frivolen Agitation in scharfem Widerspruch. Sowohl von den

Kommunisten wie von unserer Seite ist diese Tätigkeit wieder¬

holt beleuchtet Norden . Nun hat Herr Di tt mann , der Par¬

teisekretär der 11. S . P ., in einem Artikel die unangenehmen
Tatsachen abzuleugnen versucht, die den Unabhängigen vorge¬
halten worden sind. t

Den Unabhängigen ist vorgehalten worden :

„Die erste Handlung der Unabhängigen in der Negierung
ist bekanntlich gewesen , daß sie zu Hindenbnrg gingen . Sie

telegraphierten an Hindenbnrg , er möge mit seinen bewährten

Offizieren das Frontbecr geordnet in die Heimat zurückführen.
Ni -cht an die Soldatenräte , sondern an die Generali
nnd Offiziere haben sich die U. S . P .- Bolksbeanftragrcn mit

diesem schwierigen Auftrag gewandt .
"

Tittmann erklärt diese Behauptung für eine freche Lüge ;
sedes Wort sei eine Unwahrheit . Das Telegramm an Hiadea«

bürg lautet :
„An Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg . Wir bitten

für das gesamte Feldheer anzuordnen , daß die mili¬
tärische Disziplin , Ruhe nnd straffe Ordnung
im Heer unter allen Umständen aufrechtzuerhalten sind,
daß daher den Befehlen der militärischen Vorgesetzten bis zur
erfolgten Entlassung unbedingt zu gehorchen ist nnd daß eine
Entlassung von HeereSangehörigcn " us dem Heere nur
auf Befehl der militärischen Vorgesetzten zu
erfolgen hat . Die Vorgesetzten haben Waffen
nnd Rangabzeichen beizubehalten . Wo sich Sol¬
datenräte gebildet haben, haben sie die Offiziere in ihrer
Tätigkeit zur Aufrechterhaltnng von Zucht und Ordnung
rückhaltlos zu unterstützen .

gez. Ebert . Scheidemann , Dittmann ,
LandSberg, Bart h ."

Das Tele ’intn ging am '11. November außer an den
Gcneralfeldmarschall an alle Heeresgruppen und Armeeober¬
kommandos des West- und OstheereS, an das Generalgou¬
vernement Belgien nnd Warschau . Daß letztere beide nicht mehr
bestanden , haben die Volksbeauftragten damals anscheinend
noch nicht gewußt . Das Telegramm wurde sofort nach seiner
Abseiidung in der „Roten Fahne "

(Nr . 4 ) veröffentlicht und als
in schwerer Verstoß gegen die Revolution und die Soldatenräte
gcbrandmarkt . Das unabhängige SoldatenratSmitglied Stolt
hat vor dem Untersuchungsausschuß der Preußischen Landes¬
versammlung ausgesagt , daß er und seine Kollegen seit diesem
Telegramm Dittmann für einen Verräter des Proletariats ge¬
halten hätten . Trotzdem erklärt Herr Dittmann : „Die unab¬
hängigen Volksbeauftragten haben nie ein Telegramm an Hin»
denburg gerichtet.

Weiter wurde geschrieben : }
„In der auswärtigen Politik waren es Haase und

Kautsky, waren es die unabhängigen Volksbeauftragten , die
dringend vor der Wiederaufnahme des diplomattschen Ver¬
kehrs mit Sowjetrußland warnten , um die Entente nicht zu .
verstimmen .

" 1

Demgegenüber erklärt Dittmann : „Wir unabhängiges
Volksbeauftragten haben fortgesetzt die Wiederaufnahme der
Beziehungen mit Sowjetrnßland gefordert . Da keine Berstän-
dignng (mit den Rechtssozialisten ) zu erzielen war, muhten wir
un ? zunächst damit abfinden . daß es bei dem, was war, ver¬
blieb .

" Diese Darstellung Dittmanns ist unrichtig. Das Pro¬
tokoll über dre betreffende Sitzung der Volksbeauftragten
kann jederzeit veröffentlicht werden . Darin steht ganz klar und
deutlich, daß Kautsky beantragt hat, die Frage der Wiederauf¬
nahme der Beziehungen zu Sowjetrußland „dilatorisch" zu be¬
handeln , d . h. hinauszuzögern . Aber das Protokoll ist noch nicht
veröffentlicht , und wir halten uns deshalb lieber an das, was
gedruckt in Ser „Freiheit " steht. j

Ter Berliner VollzngSrat hatte beschlossen , zum Ersten Räte«
kongreß Delegierte der russischen Sowjetrepublik einzuladeir
Moskau nahm die Einladung an, und Sie Sowjetdelegation untel
Führung Karl Radeks reiste ab . Jetzt aber erhoben alle h
Volksbeauftragten Einspruch und wiesen den Soldatenrat Kowni
an , Radel , Joffe und die anderen Delegierten nicht einreisen zu
lassen. Dieses teilte die „Freiheit " in Nr . 47 vom 10. Dezember
1918 mit und fügte hinzu : \

„Ter Rat der Volksbeauftragten hat nur unter dem
äußersten Druck der Verhältnisse gehandelt, als er an die russi¬
schen Genossen appellierte , von der Einrene nach Deutschland
Abstand zu nehmen . Angesichts der übermächtigen Stellung
der Entente konnte und durste er nicht die Verantzvortung
übernehmen , daß infolge vor Einreise d<-r russischen Genossen
die Frirdcnsaussichten verschlechtert würden ."

Wegen dieser Haltung .der Unabhängigen hat sie Ra -
d e k auf dem Gründungsparteitag der Konimunistischen Partei
guss . Heftigste ' «nigegrifßeru -Die „Ro:e Fabr.e " hat ein hglbes
T .-tzru-d Ar rn . i . darüber -gebracht . . Uns nach- genau einem Jahr
Ivu ; .: :x . Dittmann .den - LHm. daq , für Unwahrheit, Lüge
- nd ain -.iurif zu

''' erklären *



Kr. 200.
TirnStirg , den 23 . Dezember 1910. Seite 2. tz

>. Es wurde ferner geichrieben :
«An der alten Bürokratie wurde nicht das Geringste se -‘ ändert » solange die Unabhängigen mit ili der Regierung sahen .Unzählig find die Verordnungen » gerade der unabhängi¬gen Volksbeauftragten . die den Arbeiterräten die Ein¬mischung in die Rechtspflege und andere Uebergriffe unler -sagten ."

Dazu sagk Dittmann : die Frechheit dieser Behauptungsei kaum zu überbieten . Tie angedeuteten Ertaste rühren vondem unabhängige » Justizminister Tr . Rosenfeld her und sind beider Beratung des Justizctats in der Preuhischen Landesversamm .lung von Genosten Heilmann im Wortlaut verleben worden .Schon früher hatten die 3 Volksbeauftragten ähnliche Erlaste gegenVolksgerichte und Eingriffe der Arbciterräte in die Verwaltungerlaffen und ihnen strikte befohlen , sich auf die Kontrolle der altenBeamten zu beschränken . Solange dir Unabhängigen in der Re¬gierung saßen » wurde lein sozialdemokratischer Landrat ernannt ,kein sozialdemokratischer Regierungspräsident , kein sozialdemokra¬tischer Oberpräsident . Lediglich im Auswärtigen Amt stochertendie Unabhängigen ein wenig izmher. Die Behauptung T «tt -monnS , daß keine einzige Verordnung gegen Uebergriffe derArbeiterräte allein von den Unabhängige » auSgcgangen sei , ist,wie da» Beispiel Rosenfeld » zeigt , falsch. Ter mehrheitrsozialisti -sche Justizminister Heine hat die Erlaffe Rcssenfelds gegen dieArbeiterräte nicht mitgezeichnet ; sie waren ihm auch nicht vor¬her vorgelegt worden .
Weiter ist gesagt worden :

„ Auch die Nationalversammlung und ihr Wahltermin istja von den unabhängigen Volksbeauftragten mitbeschlosten^
worden ."

Obivohl Dittmann auch die ? für einen Schwindel erklärt ,steht es fest , daß die Anberaumung der Wahlen zur National »-
Versammlung auf Mitte Februar von den Bo .'ksbeauftragten mitfünf Stimmen bei einer Stimmenthaltung

*
(Barth ) beschlossenworden ist. Der Rätekongreh hat dann die Wahlen nur um dreiWochen früher angesetzt . Den Beschluß der Volksbeauftragten ,die Wahlen zur Nationajverfammlung zu beschleunigen , hat aufdem Ersten Rätekongrch unter dem tobenden Widerspruch RichardMüller », Ledebour » und ihrer Freunde — Wilhelm Dittmann

begründet und verteidigt .
j Nach dem vielen Leugnen endlich ein Geständnis . Ditt¬mann gibt zu , daß Geyer und Jaffä verhindert haben , „daß durchMaßnahmen der NeichSregirrung in die Finanzhoheit der Einzel¬staat :» eingcgrifsen wurde ." Aber das seien Differenzen rein
stcatsrechtlicher Art gewesen . In der Tat ! Tie 8 Volksbeauf¬tragten wollten eine neue Kriegsgewinnsteuer schaffen, welche diedurch d« n Krieg bedeutend vermehrten Vermögen für die Reichs¬kaste beschlagnahmte . Dagegen haben Geher und JaffL als un¬abhängige Partikularisten erfolgreichen Einspruch erhoben , unddadurch hghen die Kriegsgewinnler Zeit bekommen , ihr BermS -ge« vbrr die Grenze zu schaffen. Denn die Unabhängigen woll¬ten einer eits die Nationalversammlung hinausziehen , anderer -
fei:S aber keine Bcsitzsteuern ohne Nationalversammlung zulasten .Wackere Scchwaltcr der Jntereffen de» arbeitenden Volker !

i Der Untersuchungsausschuß ' btr Preußischen Landerver¬
sammlung wollte Herrn Wilhelm Dittmann gern fragen ,wie e» kommt, daß seine beschworene Aussage im Lcdebour -Prozetzüber die Tätigkeit der Unabhängigen in der Regierung in
schroffstem- Widerspruch steht mit dem , wa » derselbe Dittmannal » Referent der Reichsregierung auf dem Rätekongretz auSge -
führt hat . Herr Dittmann hat eS vorgezogcn , zu der Verneh¬mung nicht zu erscheinen . Das war klug, aber Herr Dittmann'
hätte auch einfach antworten können : Ich war kriegsbegeistcrt ,'
solange ich die Maste kriegsbegeistert glaubte . Ich wurde Pazifist ,als ich damit größere agitatorische Erfolge zu erzielen hoffte . IchWar Demokrat und verständig , als ich in der Negierung faß . Ichbin für Diktatur und leugne meine ganze Vergangenheit ab,feit di« U.S .P ., die mich wegen meiner Negierungstätigkeit nichtrn die Nationalversammlung entsandt hat , aber doch wenigsten »al » Sekretär duldet , für dar bolschewistische Programm schwärmt .Ich , Wilhelm Dittmann , habe zwar kein gutes Gedächtnis undbin kein Charakter , aber ich bleibe obenauf , auch im Meere de«
Bolschewismus . Tie Wahrheit steht so fest , dah selbst Dittmannund die Unabhängigen sie nicht verdrehen können . •

W A,»Stritt ans der u. S. P.
' Di « Wochenschrift „Der Marxist " veröffentlicht ein Schrei -Sen von Tr . S . N r st r i e p k e an den Vorstand de » UnabhängigenŴahIvereinS Wilmersdorf . Tr . Nestricpke erklärt darin seinen

Austritt aus der U. S . P . Wir entnehmen dem Schreibenfolgende Stelle :
„Der Leipziger Parteitag hat Beschlüffe gefaßt , die ichnicht verantworten kann , und das in Fragen , die für michvon ausschlaggebender Bedeutung sind . Ich lehne jede Tik »» tatur ab , auch die einer proletarischen Gruppe , deren Grund¬lage ein Rätesystem mit Entrechtung bestimmter Leoölkerungs -schichten bildet . Jede Minderhcitsdiklatur muß zu den Metho¬den de» Terrors führen und scheint mir denkbar unge -eignet , den sozialistischen Umbau der Wirt 'chaft zu vollziehen .Ich halte es für notwendig , mit dem im wesentlichen demo¬kratisch orientierten soziatistischen Parteien de »W e st en s weiter zusammen zu wirken , und muß e» al » ei»Verhängnis für unsere küuitige Politik betrachten , hier d>eBande zu zerreißen , um dafür oer bolschewisti chen Internatio¬nale in Moskau beizutrcten oder auch eine neue Internatio¬nale zu gründen , deren ivesenrlicher Bestandteil und bestim¬mender Faktor in jedem Fall Parteien sein werden , die sichzu den Grundsätzen der Bolschewismus be .kennen . . . . Mehr und mehr habe ich mich davon überzeu¬gen muffen , daß Männer wie KautSkh und Ströbel in der Un¬abhängigen Partei schlechtweg» laltgestellt sind, und daß derdie Partei beherrschende Geist es mir einstweilen geradezuunmöglich macht, irgendwie fruchtbar für meine Ueberzeugungzu wirken .

" "
,

Beschäftigung Schwerbeschädigter .
Der Nationalversammlung ist der Entwurf eines Gesetzesüber die Beschäftigung Schwerbeschädigter zugeaangen .Jeder Arbeitgeber , der einen Arbeitsplatz besetzen will , istverpflichtet , einen Schwerbeschädigte », der für diesen Arbeits -vlah in gleichem Maß « geeignet ist, anderen Bewerbern vorzu¬ziehen . Schwerbeschädigte im Snne dieser Gesetzes find allePersonen , die aus Grund der Versorgungsgesetze wegen einerDienstbeschädigung eine Militärrente von 50 oder mehr vomHunderts der Vollrente beziehen . Ihnen stehen Personeng ' elch, die auf Grund der reichsgesetzlichen Unfallversicherungoder entsprechender landesrechtlicher Vorschriften eine Nnfall -rente von 80 oder niehr vom Hundert der Vollrente oder aufGrund des Unfallfürsorgegesetzes vom 18 . Juni 1901 eine Pen¬sion beziehen , die einer Einbuße an Erwerbsfäbigkeit um 50oder mehr vom Hundert entspricht . Ebenso stehen ihnen Per .sonen gleich, die mehrere Unfallrenten von je weniger als 50vom Hundert der Vollrente beziehen , wenn die Hundertsätzeihrer Renten zusammen mindestens die Zahl 50 ergeben .Die Durchführung dieses Gesetzes hat so zu erfolgen , daßdie Schwerbeschädigten tunlichst ihrem alte » Beruf erhaltenwerden . Schwerbeschädigte dürfen nur mit einer Kündigung »,frist von vier Wochen entlassen werden , sofern nicht durch Ge¬setz oder Vertrag ein « längere Frist vorgeschrieben ist.Ein privater Arbeitgeber , der vorsätzlich oder in groberFahrlässigkeit gegen die Vorschriften dieses Gesetzes verstößt ,ist von de,, , SchlichtungSausschuß auf Antrag der Hauptfur -scrgestelle üU' c her Berufsgenoffenschaft für jeden einzelnenFall der Verstoße » mit einer Buße bi» z» 10000 Mark zu be¬legen .

Steigerung der Produktivität .
Die Steigerung der Produktivität ist da » Problem , vondem unsere gaine Zuknnnft abhängt . Ebe es nicht gelöst ist,ist an eine Besserung de» Elend » und eine Hebung des Mangelsgarnicht zu denken . Gleichwohl bringt fctc unabhängige „Frei¬heit " einen Artikel , dessen Zweck es ist, di« Arbe -reriwalt vonjeder Mitarbeit an dieser Frage obzuliulun . Di : „ Freiheit "

gesteht zwar gnädigst zu , daß die Arbeiterschaft keinen Grundhat . sich prinzipiell gegen ein « Steigerung der Produktivitätzur Wehr zu setzen ( Ach wirklich ? ! — Durch welches andereMittel könnte die Lebenshaltung dauernd erhöhl werden ? ! ) ;aber die Sorge darum , wie die Produktivität zu erhöhen sei,könne die Arbeiterschaft ruhig dem Unternehmertum überlassen .Denn die Erhöhung der Produktivität vollziehe sich doch nur
auf Kosten der Arbeiter .

Während das geschrieben wird , hält der demokratische
Abgeordnete Dr . Friedberg , ein typischer ÄapitalSrertre -ter , in der Preußischen Landesversammlung eine flammendeRede gegen das Rrichsnotvpfrr » das den Unternehmern jedeSteigerung der Produktion unmöglich machen soll. DaS Ka¬pital streikt praktisch gegen das Reichsnotopfer , indem eS die
Zeichnung der Anleihe boykottiert . Mit allen Mitteln kämpftdas Unternehmertum gegen diese verhaßte Vermögensabgabe ,die auf Jahre hinaus den größten Teil ihrer Profite zu fressendroht . Die Unternehmer find danach durchaus nicht der An¬
sicht der „Freiheit ", daß die Steigerung der Produktion nur zuLasten der Arbeiter ginge . Ter formale Gewinn , den sie ziehen ,verwandelt sich unter der Hand zum größten Teil ln Steuer¬

pflicht . Nichts ist daher törichter , als die Arbeiter mit der Be,gründuug von der ProduktivnSsteigerung ab, »halten , daß da. 3durch nur die Unternehmergewinne wüchsen. Wer eS dann nochtut , der hilft den jetzigen Mangel verewigen .
Die strotze Enthüllung der Mörder Liebknechts '

Harden » „Zukunft " und Hilferding » „ Freiheit " haben e»endlich ans Licht gebracht : Schei bemann ist der MörderLiebknechts . Scheidsmann hat in Gemeinschaft mit Sklarz10 ) 000 Jt dazu ausgesetzt , daß man den Liebknecht lebend oderwt zur Stelle bringe . Beweis : Herr Ernst Sennenfeld , der beiSklarz mit 1L Millionen Mark durchbrannte und seitdem inEnthüllungen macht ober machen läßt , hat es in einem Briefe '
an seinen Berliner Anwalt geschrieben . Dieser Anwalt ist,nebenbei bemerkt , derselbe , der die Mörder Liebknechts vor demKriegsgericht verteidigt hat .

Die Enthüllung hat einen sehr naheliegenden Grund :Herr Ernst Sonnenfeld wehrt sich mit Klauen und -Zähnen dagegen , daß Holland ihn nach Deutschland
'
ausliefere, ,wo er die schönste Gelegenheit hätte , die Wahrheit seiner An¬gaben zu beweisen . Sonnenfeld bemüht sich darum , sich altOpfer politischer Verfolgungen und als politischen Vorkämpfer !,gegen di« Richtung Sckieidemann hinzustellen . Und Harden »„ Zukunft " und HilserdingS „Freiheit ! leisten dabei dem De¬fraudanten HelferSdienste .

Die Enthüllung über Scheidemanns Verbrechen wäre abernoch wirksauler , wenn nicht Scheidemann vor" ein paar Wochenin der „ B . Z . am Mittag " bereits selbst mitgeteilt, ,h,ätte , daß auch dieser Irrsinn sich noch in den PapierenBaumeister -Sonnenfetd befände , und daß auch diese Enthül ».lung noch bevorstehe . Deshalb legen wir sie mit heiteremLächeln zu den übrigen . Wir können ruhig die Gerichtsverhand¬lungen abwarten , die ja den Enthüllern die schönste Gelegenheit
'

geben Wird, die ganze . Verruchtheit ScheidcmanuS zu enthüllen .Einstweilen sind wir überzeugt , daß selbst die politischen Klo- ,okenarbelter in „Zukunft " und „Freiheit " an den Mist nichtglauben , den sie heute aufgewühlt haben .

Sadische Politik .
Landwirtschaftskammer und Handelsgeschäfte .

kl . Zur Aendrrung des Landwirtschaftskammergesetze » schreibtman unS : Dem Landtag liegt ein Entwurf zur Aenderung de»
Landwirtschaftskammergesetzes vor. Du » Ge >etz darf aber vomLandtag nicht verabschietzet werden , ohne die klare und restloseKlärung der Frage , ob der Landwirtjchaftskammer auch in Zu¬kunft Handelsgeschäfte gestattet sein >ollen oder nicht. Trotzdemdie Landwirtschaftskammer schon über ein Jahrzehnt besteht, hatsie ihre sogenannten Handelsgeschäfte in der HauptsacheLoch erst während deS Kriege » aufgeiwmmen . Wenn sie in derZeit der kriegswirtschaftlichen Ueberorganisation da und dort at>Kommissionär tätig war und die hierbei gemachten Gewinne zurFörderung der Landwirtschaft verwandte , so ist da » nur zu be¬grüßen . denn private Kommissionäre haben ebenso Riesenveroienftegemacht und diese dann einfach eingesteckt und verwenden sie nunganz nach ihrem persönlichen Belieben . Nachdem die Kriegswirt¬schaft aber im Abbau begriffen ist, müßte logischer Weil « auchdie LandwirtschaftStammer ihren HandelsgeschästSbetrieb abbauen . .Gerade das Gegenteil ist aber der Fall . Die Landwirtschafts¬kammer ist gedacht als die öffentliche , rechtliche und wirtschaftlicheInteressenvertretung der Landwirtschaft . Dazu sinoHandelsgeschäfte nicht nötig , vielmehr sogar schädlich ; wenn di«LandwirtschaftSkammer noch ein paar »Balaks " und wie rqr»Unternehmungen alle heißen , sich zulegt , dann hat sie ganz einfachdie Hauotsache zur Nebensache gemacht . Durch die geschäftliche»Unternehmungen pfuscht die LandwirtschaftStammer zudem mehrund mehr den Genossenschaften inS Handwerk , die doch Haupt -träger unserer Volkswirtschaft sind. Die Handelsgeschäfte . denlanvwirt 'chaftlichen Erzeuger . sollen von den landwirtschaft¬lichen Genossenichaften betrieben werden und ge«däftliche Maßnahmen , die im Interesse der Verbrn,, » - - r?»nverläßt man schon am besten den Konsum

schriftliche Maßnahmen , die im Interesse der Verbraucher liegen ,iioerläht man schon am besten den Konsum genoss «schäften . ES ist einfach ein Unfug , daß die Landwirtichokammer Geschäfte macht, um die nötigen Mittel zum Erwerb undzur Unterhaltung von Versuchsgütern usw . herauswrrtschaften zukönnen . Die Landwirtschaft muß gefördert werden durch Mittelau » der EtaatSkaffe und nicht durch mehr oder weniger saubereHandelsgeschäfte , bei denen letzten Endes die Verbraucher ammisten gerupft werden . Das neue Landwirtschaftskammergesetzmuß darum unbedingt den Satz enthalten : Handelsgeschäfte injeder Form sind der LandwirtschastSkammer untersagt . ' 7
,

Zum Kavktel Schulordnung wird unserem Freiburger Par «
'

teiblait geschrieben : „Zn den reformbedürftigsten Verordnungengehört die allgemeine Schulordnung für Gewerbe - und
Handelsschulen vom 8. August 1907. Dieselbe besagt :„ Am Schluffe de» Schuljahre » findet eine öffentliche Prüfung(Unterrichtaprobe ) statt , um Interessenten einen Ein -V

LI

Die Schicksalsmaus .
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

. von Harald Tandrup .
l . Was gibt es denn da zu sehen ?"
'* „Das h« t er selbst nicht gewußt , denn er verstand essticht. Jedoch er sagte , es gefalle mir gewiß dort und es
kostet nichts .

"
< „Findest du nicht auch, daß wir ein Täßcken Kaffeetrinken sollten ?" fragte Maren plötzlich. „Ich habe ' geradekochendes Wasser im Ofen .

"
\ „Ich weiß nicht, ob ich das annehmen darf," erwiderteer bescheiden . „Aber wenn du wirklich Kaffee machentvillst , spendiere ich Wienerbrot dazu .

"
j „ Ja . da » wird großartig ! " rief sie begeistert . „ Laufrasch und hol das Kaffeebrot , dann koche ich unterdessenden Kaffee . "
l Andersen eilte davon . Als er zurückkehrte , duftete ihmder Kaffee schon entgegen . Maren batte im Zimmer den
Tisch gedeckt und bat ihn . näherzutreten . Er streifte die
Pantoffeln in der Küche ab und schlich auf S - cken hinein .
^ „Ei . wie fein es hier istl " rief er , während er sich mit
groben Arigen umschaute .

.! «Siehst du . das sind meine eigenen Tasten, " erklärte
Maren . „ Ich habe sie bei der Margarine drein bekommen .

"
i „Sie sind wirklich schön," sagte Andersen bewundernd .'
„Wohin darf ich die Kucken legen ? "

„Hierher ?" erwiderte sie und mackte Platz auf dem
Tisch . Andersen stellte einen riesigen Sack hin .

, „Wieviel hast du gekauft ? " fragte sie . ■
{ •

„ ES waren noch fünfzehn Stück von gestern da . und
weil ich sie alle nahm , Hab ich ein Rundstück als Dreingabe
gekommen .

"

„Glaubst du wirklich , wir können das alles anfesten ? "
i „ES wird schon gehen .

" sagte er zuversichtlich , „Kuchenkann man doch immer essen .
"

i Tann begann das Fest , und dabei plauderten sie —
Natürlich von den Freuden deS Landlebens . Andersenk̂onnte seinen früheren Meister nicht genug loben

„Wir hatten es einfach herrlich dort draußen, "
berichteteer . „Ter Meister und seine Frau waren sehr gut gegenmich ; sie nahmen mich zu allen ihren Vergnügungen mit ,sei eS nun , daß sie Kartoffeln legten oder Aepfel abnah -

men und dergleichen . Ich lebte dort wie ein Kind imHailse : aber sie waren natürlich auch keine so vornehmenLeute wie Herr Blomberg . "
I „Ich kann diesen Blomberg nicht ausstehen, " erklärteMaren . „Seine Augen stechen so ; ich glaube , er ist nichtgut . "

, „H "rr Blomberg ist eben keiner von den unlrigen, "
sagte Andersen , „sondern sozusagen von einer feineren Art .Trotzdem behandelt er mich so freundlich und leutselig wieein ganz einfacher Mensch .

"
Maren schenkte wieder ein .
„Trink noch eine Tasse , HanS ! "
„Dann mußt du auch noch einen Klicken nehmen .

"
„Ich habe sckon vier Stück gegessen, " sagte sic.
„Tn mirs zuliebe . Maren ! "
Gehorsam nahm sie ein Stück Wienerbrot , und siehee§ ging .
„Ich verstehe nur nickt , warum du nicht auf dem Land

geblieben bist ?" fragte sie.
„Ja w "ißt dir . es war eben immer etwas in mir . das

mich fortzog .
" erklärte er , «wohl deshalb , weil ich so gernin der Welt vorwärts kommen wollte . Als ich dann diese

Anzeige in einem Blatt laS . meinte ich. das sei geradeetwas für mich — "
Bei diesen Worten knöpfte er seinen Rock auf . öffneteeine Sicherheitsnadel , die die innere Dnisttasche verschloßlind zog einen kleinen Beutel aus Tuch beraus .
„Das ist mein Geldbeutel .

" sagte er , «ich habe ibn selbst
genäht . Dir Schneider können uns ja zum Glück , wennwir erst nähen gelernt haben , beinahe alles selbst machen ,was ein Mensch braucht .

"
Endlich fand er einen zusammengerollten Zeitungs -

ausscknitt und glättete ihm
„Hier , da kannst du es kelen — . Eine KopendagenerFirma sucht einen tüchtigen Gesellen für feinere Rcvara -

tmen . — Auf so etwa ? hatte ich immer gebotst . Also

schrieb ich etn Angebot , schickte es in die Vorder VolkSzei -
tilng ein . und so ging eS zu . daß ich zu Blomberg kam." .

„Und daß wir uns kennen lernten .
"

„Ja . nicht wahr , Maren , das müssen wir sagen , daS
fwar das allerbeste . Aber ich will mich nicht klüger machen ,' als ich bin — daS ahnte ich natürlich dainals nicht. Komm, '
nimm noch einen Kuchen ! "

„Ich kann nicht mehr . Hans .
"

„Ach was . der kleine da geht schon noch ; dann nehmeich dielen hier .
"

„Aber ich bin wirklich bis oben voll ! " - -i ^„Versuchs nur , Maren ! " ' ' '
;Sie tat er . Und auch dieser Kuchen glitt , zwar lang¬samer als der vorige , hinab .

«Habt ihr viel bei Blomberg drunten zu tun ? " fragt »Maren .
„Das will ich meinen , mehr , als wir annehmen können . .An jedem Tag kommen Frauen , die Kleider verkaufen ,

. welche sie wo anders gekauft haben . Auch Männer stellen ,l stch manchmal ein . Aber ihre . Sachen müssen wir voll -
j ständig ändern ; sie wollen immer neue Knöpfe

'
oder ein ,anderes Futter , auch wenn es noch ganz gut ist .
"

„Wie merkwürdig . "
I

, Hitv D '.omlerg sagt , das sei seine Besonderheit . Er .näht nur für die Leihhäuser . Erst wird ein ganz ictmalerSt ■ffen von neuem Futter hier unten am Aermel tiim
Handgelenk und dann ein anderer , ebenso schmaler oben

, am Armloch aufgesetzt . Tenn es sei ganz spaßhaft , sagt'
Herr Blomberg , aber die Pfandleiher kümmerten sich niedarum , ob an anderen Stellen ein Futter sei, sondern sie

j sähen nur nach diesen beiden . Wenn wir dann noch denStoff mit Tinte nnd Farbe ansgebessert haben , daß er .wieder bübsch ausstehl . trage ich die Sachen ft, der Täm -!n 'eruna zn den Leuten . ehe sie Licht angezündet haben .Aber ich gebe nie öfter als einmal in dasselbe Leibbans ;daS hat wir Herr Blomberg ausdrücklich bei meinem erstenGang bekoblen . Und denke dir . Maren , er laat , ich sei derbeste Geselle , den er se aehabt habe , denn ich bätte ein solchvertrauenerweckendes Gesicht . Meinst d» nicht auch , ich.fciirt«* stoli darauf sein?" ^Fort !ev >:i . -i fol -itj -
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Slick in die Leistungen der Schule und die Art der Unterricht?
rrteilung zu ermöal 'chen nsw .

" Eine öffentliche Komödie , welche
bi- ins kleinste erprobt ist . soll den Interessenten einen Ein
blick in die Leistungen der Schule und die Art der Unterrichts
erteilung ermöglichen ! In einer balben Stunde ist ein Einblick
in die Leistungen der Schule ein Ding der Unmöglichkeit, und
eine Schaustellung gibt kein Bild von der Art der Unterrichts
prteilung . Seben wir uns einmal die Interessenten an : Die
Handwerker feblen meist gänzlich . Alte Pensionäre gäbnen au ,
den Stühlen oder nicken mit sachverständiger Miene , wenn
der wochenlang Eingedrillte feste läuft und eine Krage beant -
Wartet wird , bevor sie nur recht gestellt ist. Die Drillzeit
Würde diel besser anders , und - war -um Unterricht verwendet
Werden . Deshalb weg mit den öffentlichen Prüfungen l "

Gründung einer badischen TorfNewinnungSgesellschaft. Am
•jxfcien Freitag fand unter dem Vorsitz de? Arbeitsministers
Rückert eine Versammlung von Vertretern staatlicher B bor¬
den und von Kommunalverbänden de ? Landes statt, in der eine
gemeinnützige Gesellschaft unter dem Namen „Badstche Torsge -
minnung G . m f>. gegründet wurde . Au dem Stammkapital
Wirt, IV , Mill . Mark find städtische und ländliche Kommunalver
sbände und der Staat beteiligt . Es wurde beschlossen , außer deni
Hinterzariener Moor im Frübiabr de ? nächsten Jahres zunächst
zwei größere Torfmoore des Landes auszubeuten . Die Vorar-
beiten zur Erschließung weiterer Moore sind im Gange Da von
den Gesellscha' tsoraanen mit allem Nachdruck an die Arbeit her
angetreten wird darf mit einer Verbesterung in der Brennstoff -
dtzr 'otgung des Landes und zwar zu mäßigen Preisen gerechnet
Werden.
i ■

- s BornovcmbersischeS ans dem Unterrichtsministerium . Mir
haben in unseren MgntaaSnnmmer einen Artikel au? der Zeit¬
schrift der '0-iafistis ^ en Geistesarbeiter Badens ..Die Schmiede '

stiert , in dem der Keransaeber . Hmnstfebrer Genosse M e v e r
Weinaarten ans Uninitnänrichkeiten binmieS , die fo - lalde -^ o
kratische Beamte und Lehrer weaen ihrer sozialistischen Ge¬
sinnung erfgbren müssen . Namentlich die Lehrer sind es . die
d«n reaktionären Luftzug , der noch an? dem Unterrichtsmini
sterrnm herausweht , oft zu spüren bekommen. Es ist sa auch
« t bekannt , daß gerade im Unterrichtsministerium der alte
Geist der Rückfchriitlichkeit' nach am stärksten berrscht, es bäben
essen dort noch immer die alten Männer da « Seit in der Band ,
die schon in Friedenszeiten wegen ibrer reaktionären Gesinnung
und ibres engherzioen Bürokratismus ebenso verhaßt wie ae
fürchtet waren . Die Anmaßungen gewisser Kirchenbertreter
gegenüber Lebrern mit steifem Rückgrat wären .sicher auch nicht
so häufig kestzustellen. wenn diese .Herrschaften nicht von ge¬
wissen Herrn im Unterrichtsministerium - ine Stütze nnd einen
Rückhalt batten . Es ist nicht nötig . Namen zu nennen . M
Lehrer und wer mit Lehrer- und Sch '.ilfraaen sich zu bescbäf
iigen hat , wissen, wem es zu verdanken ist. wenn in der
Lammstraße in Karlsruhe der Geist der Freiheit noch nicht ein
gezogen ist.

„SBie es gemacht wird "
, dafür nur ein Beisviel . Ein Leh¬

rer , Parteiaenosse , wurde Ende September urplötzlich mit so¬
fortiger Wirkung von Jmmendingen nach Durmersheim vor
setzt, um einer gut zentrümlichen Dame . Mitglied de ? katholi¬
schen Lehrerinnenvereins , Platz zu machen. Kaum hatie der
Genosse seine Stelle in Durmersheim angetreten , da mußte
er auch gleich erfahren , mit welch ..freien " Mitteln gewisse
Kreise gegen ihn wegen seiner sozialistischen Gesinnung zu ar
beiten begannen . Ein „Herr im Ministerium , der den Namen
des Genossen gelesen hatte ", dem auch anscheinend die Akten zu
Gesicht gekommen waren , hatte nichts eiligeres zu tun, als den
Eltern des Genossen mitzuteilen , daß der Sohn sozia¬
listisch gesinnt sei ! Der Grund zu d 'cser Mitteilung
war natürlich ein denunziatorischer , der Herr wollte die Eltern
veranlassen , dem »Sünder " zuzureden , sich zu bekehren. Das
Bemühen des Herrn , der strengste Diskretion zu -
gesichert hatte, war natürlich vergeblich. Das Vorkommnis
zeigt aber, ' wie noch von gewissen Seiten gearbeitet wird . Das
Borgehen des Herrn war natürlich ein glatter Bruch des Amts¬
geheimnisses , abgesehen davon, daß es auch höchst merkwürdig
ist, daß anscheinend auch noch über die politische Gesinnung der
Lehr« Buch geführt wird . Die Annahme ist auch nicht : n der
Hand zu weisen , daß die Versetzung des Genossen von dem
katholischen Jmmendingen nach dem „verseuchien

" Durmersheim
ntif seiner politischen Gesinnung im Zusammenhang steht . Aus
alle Fälle ist es Pflicht unserer parteigenössischen Lehrer und
Beamten wie auch unserer Gemeindevertreter , auf diese reaktio¬
nären Erscheinungen ein scharfes Augenmerk zu haben und
rücksichtslos das Treiben an die Oefsentlichkeit zu bringen ,
denn dies ist leider nur noch das einzige Mittel , das uns die
Revolution übrig gelassen hat, um der Reaktion das Handwerk
zu legen .

! 1 Da » erste große lSndl . Siedelungsunternehmen in Baden .
Zur Durchführung der neuen großen Aufgaben auf dem Gebiete
des Siedelungswesens , in Sonderheit zur praktischen Durch¬
führung der Siedelungsgesetze des Reiches und des Staates wurde
Iin Juni 1919 vom Arbeitsministerium die Badische SiedeluugS -
und Landbank G . m . b. H . gegründet . Von dem 3426 000 -ck be¬
tragenden Gesellschaftskapital würben 2 Millionen vom Staat
lur Verfügung gestellt . Das übrige Kapital Ist von der Land¬
wirtschaftskammer, den Kreisen und Gemeinden aufgebracht wor¬
den. Wie die Zusammensetzung der Gesellschafter, so gibt selbst¬
verständlich auch die des Aufsichtsrats jede Gewähr für die strenge
Wahrung des öffentlichen Interesses . Tank der Förderung durch
- He beteiligten amtlichen Stellen hat nach längeren iorgr .Itigen
Vorbereitungen die Siedelungs - und Landbank an die Durch¬
führung ihres ersten großen Siedclungsunternehmens herantre¬
ten können. Es handelt sich um die Ausstockung von rund 560
bis 600 Hektar des Hagenschietzwaldes bei Pforzheim . Nach
den eingeholten Gutachten von Sachverständigen ist dieses Ge¬
lände für landwirtschaftliche Benutzung besonders geeignet . Im
ŝ iufe der nächsten Jahre soll hier ein ganzes Torf , bestehend
rüs mittelgroßen Bauernhöfen und Kleinsicdlerstellen entstehen.
L« s Finanzministerium , das ebenso wie das ArbeitSministerium

üznd das Ministerium des Innern im Aufsichtsrat der Siedelungs -
"rznd Landbank vertreten ist, ermöglicht durchs günstige Berkauss -
vtzdingungen die neue Siedlung vorbildlich für spätere Unter¬
nehmungen auszugestalten . Etwaige Ueberschüsse des Unter¬
nehmens kommen zum größten Teil wieder dem badischen Staat
zugute .

Die Durchführung des SiedclungSunternehmens wird der
siedelungs - und Lanvbank zugleich die Möglichkeit geben , im
kämmenden Jahre den Holzmange ! zu

' be 'eitigen , unter dem im
verflossenen Jahre gerade die Bautätigkeit fortgesetzt zu leiden
hatte . Daß dabei auch eine Menge Brennholz absallcu wird, ist in
dieser brennstofiarmen Zeit bewnders zu begrüßen . Das Holz¬
fällen hat bereits vor einigen Wochen begonnen . Es sind unae-
rähr 120 Mann , darunter auch bisher Arbeitslose , im Walde be¬
schäftigt. Möge es der Siedelungs - und Landbank gelingen , die-
ifä erste große Unternehmen so zu fördern , wie es die zahlreichen
<Hiedelungsl »stigen, die sich daraufhin bereits bei ihr gemeldet
haben , erhoffen . #

§ Reue Wokinungsbeihilfen . In einer nintl . Pressenotiz wird
nziigeteilt , daß über die vom Reich und Staat hu Jahr lölä für
Bewilligung von Baukostenzuschüssen-bereligestellteii Mitteln vom
htldischen Arbeitsministerium nahezu vcllstäuoig verfügt worden
ist. Weitere Ge 'uche sollten deshalb dem Ärbeitsminijterium
nicht vorgelegt werden , weil sie zwecklos sind . Für das Jabr 1020
ist vom Reich in Aussicht genommen , zur Schaffung neuer Woh -
nnngsbeihilsen die Form von Baudarlcheu zu . wählen . Tie
uöch nicht abgeschlossenen Verhandlungen sollen aber derart be¬
schleunigt werden , daß bis Jahresbeginn neue Bestimmungen

lowte gemeinnützige
r

tätigkeit möglich ist. Gemeinden
Genossenenschaften ,

' Kriegsbeschädigte und Kriegsteilnehme
sollen wiederum vorzugswei

'
e bedacht werden. Die Zuschüsse

werden voraussichtlich niederer sein als in diesem Jahre .

?m0 dem £an6e,
oe. Eggenstei «, 21 . Dez ^ Eine Tabak ' chieberkara

wane wurde vergangenen Freitag , nachts y2 12 Uhr, auf der
Flucht durch die neu eingerichtete Nachtwache angeschoffen und
angehalten . Die angevlich ausländische Rauchware sollte nach
Hambrücken verschoben werden , wurde nun natürlich be -
-'Llagnahmt .

" Hoffentlich tritt nun auch die strafende Gerechtig¬
keit dem gemeinsLädlichen Treiben entsprechend entgegen . Eine
angemessene Belohnung aber möge den wachhabenden Männern
den nächtlichen Ticnst etwas angenehmer machen und sie dadurch
§u erhöbter Ausmerk' amkeit auspornen .

t . Weingarten , 22. Dez . Am 2. WeibnachtLfeierlag, nachm
2 Ulir, veranstaltet der Arboitcrge

'
angverein Vorwärts im Saale

der Festhalle eine Gedächtnisfeier zu Ehren seiner wähcnd des
Völkerringens gefallenen Mitglieder . Die geiamte erwachsene
Einwohnerschaft Weinaartens wird eingcladcn , sich an der Feier
zu beteiligen . Ta ? 'Programm ist ein auserwähltes und ganz
dem Ernste der Feier angepaßt.

Langensteinbach. Hier wurde am 20. Dez . eine Ortsgruppe
des Reichsbundes für Kriegsbeschädigte . Kriegs
teilnehmer und Kriegshinterbliebene gegründet. Die sehr zahl
reich besuchte Versammlung , darunter hauptsächlich die Krieger
Witwen, bezeugten , daß dte ' e Organisation höchst dringend gebe
ten ist um die noch in der .Versorgung der Kriegsbeschädigten be
tchenben Mißstände zu beseitigen .

Winden bei Sinzheim , 22. Dez . Durch Absturz im Walde
ssi der verheiratete Landwirt Schneider von hier tötlich ver¬
unglückt.

Bon der Polizeiwehr erschossen.
Bad Dürrheim , 23. Doz . Auf der Straße von hier nach

Schwenninaen wurde der Metzperm- ister Beck von Schwenningen
Vater von sieben Kindern , von der Polizeiwehr durch einen Schuß
ins Herz getötet . Eilte Polizeiabteilung ist nack Schwennin¬
gen kommandiert worden , um dort Schleichhändler Mit Viel nnd
'chwarzgeschlachtetem Fleisch abzufangen . Beck kam noch mit
anderen von Hochemmingen auf einen , Schlitten , aus dem cm

- lb mitgesübrt wurde. Entgegen den Haltenden der Polizei
lall Beck weiteraeiahren sein , woraui die Mann 'chgften mehrere
Schreckschüsse abgaben, von denen einer Beck tötlich traf .

wmmrnmmxmmmimmmmmnmmKmmmmmmm

Der Wandkalender für 1920
darf nach einer Anordnung der zuständigen Reichsstelle wegen
der Papierknappheit den Zeitungen

'
nicht gratis beigcgeben

werden .
Wir werden aber einen hübsch auSgestattelen Wandkalender

wie in den letzten Jahren , auch diesmal wieder herstellm und
burft unter Trägerperional zum geringen Preis von 10 Pfg . an
die^ ezi-ber unseres Blattes abgeben.

Bestellungen werden von setzt ab entgegengcnommen .
Karlsruhe , den 22. Dezember 1819.

Verlag des Belksfreund .

der Strrdte
* KarlSrnlie , 23 . Dezember.

Moralphilosovhie .
Am Vaterland auoll einst des WobMandS Born ,
Wie bat der Sittenpanker da gescholten
Die ihren Anteil fröhlich schöpfen wollten ;

. Wohlhabenheit war seinem Aug ein Dorn .
Heut bau bt er kläglich in des Kleinmuts Horn,
Weil Deutschlands Tempora nicht mehr so golden.
Wie sie zum Seil der Steuerkasse sollten .
Der Gegner Gier entzündet seinen Zorn .
Der schlimme Mammon kann uns nicht mehr schaden .
Wir haben ibn aufs Ausland abgeloden ;
Wo bleibt nun die verbeißne Seelenruh ?

Ach ja, eS spießt sich mit dem 'Schwung der Seelen , .
Wenn ihren Leibern charme Strümpfe fehlen
Und Sohlen für den abgelatschten Schub.

Ferdinand Madlinger .

Aus der Stadtratssitzunss vom 18. Dezember 1918.
Bon der Feuerwehr . Zur Verbesserung des Feuerschutzes

hiesiger Stadt soll eine zweite automobil betriebene Spritze
und ein Geräte - und Mannschaftswagen für die Feuerwache
angeschafst werden . Die voraussichtlichen, aus Anlebensmitteln
mit einer Verwendungssrist von 10 Jahren zu bestreitenden
Anschaffungskosten im Betrage von etwa 140 999 <U werden
beim Bürgerausschnß angefordert .

Westlicher Entlastungskanal . Der Stadtrai genehmigt eine , . . . - ..
weitere durch fortwährendes Steigen der Baustoffe und der aus ihrer Handtasche ein Geldbeutes mit 200 M Inhalt von

Arbeitslöhne bedingte Ueberschreitung beim Bau des westlichen unbekanntem Täter entwendet . — Am 19. ds . Mts . wurden

Verein Arbeiterjugend Karlsruhe . Ta infolge der Schul«
'

fericn die Schülräume nicht geheizt werden, müssen die Näh « .
'

k u r s e bis ans weiteres aussallen .
Bankveamten -Bersammlung . Der Allgemeine Verband

der deut 'chen Bankbeamten , Ortsgruppe Karlsruhe , hatte auf den
vergangenen Freitag abend in den Saal 2 des Kolosseums eine
Versammlung einberufen , die gut besucht war . Bankbeamter
S p ö r r aus Stuttgart sprach über «Die Bankangestelltenbewe¬
gung der Gegenwart und der Reichstarif .

" Er gab einen Ueber«
blick über die bisherige Entwicklung der Bankangcstelltenbewe«
gung und kritisierte dabei scharf die falsche Taktik des Deutschen .
Bankbeamtcn -Vereins , der sich nunmehr auch den Namen „Ge¬
werkschaft " zugalcgt habe und durch allerlei Reformen und
Satzungsänderungen seine alten Fehler vertuschen wolle. Nur
durch Tarifverträge können sich dtp Bankbeamten ein menscken -
ivürdiges Dasein schaffen. Der Redner forderte einen Reichs-
tarif , der notwendig sei , besonders nachdem das Reichsrätegesetz
derart verschandelt von der Nationalvenammlung verabschiedet
werde, daß die Slngestcllten gegen die Willkür der Bankgewak.
tigen sa gut wie nicht geschützt sind. Tie sehr sachlichen Angriffe
des Redners auf den Tcutschen Bankbeamtenverein verursachten
bei denen Bezirksleiier Rottek au ? Mannbeim fortwährend die
unsachlichsten Zwischenrufe . Die ganze Versammlung ,
besonders aber die Diskussion verlief darirm üuch sehr leb-
baft. Auch hier waren es wieder die Herren vom gelben Bank-
beamtenvcretn , die für unangebrachte Aufregung sorgten. Die
Redner des Allgemeinen Verbandes fanden auf ihren ruhigeit
und sachlichen Ausführungen jeweils großen Beifall . Nach dem
Verlauf des Abends ist wohl anzunehmen , daß viele der an¬
wesenden Bankbeamten dem gelben Bankbeamtenvereine den
Rücken kehren werden und dem Allgemeinen Verband
beitretcn . Dieser war von jeher eine Gewerk'chast, frei von

tandesdünkel , welcher den Angestellten so sehr geschadet hat.
Er stekt in einer Front mit den freigewerkschaftlichen Arbeiter¬
organisationen und hat stets wacker mitgestrittSn gegen den
gemeinsamen Feind aller Besitzlosen, den Kapitalismus .

Abschaffung des Trinkgeldes im Karlsruher Gastwirtsge¬
werbe. Der Schlichtunasaus 'chuß hat zur Trinkgeldercntloh-
nung im hiesigen Gastwirtsgewerbe den Schiedsspruch gefällt , daß
mit Wirkung vom 1 . April 1920 ab das Trinkgeld im hiesigen
Gastwirtsgcwerbe abgeschafft wird . In der Begründung wird
angeführt , daß die Trinkgeldentlobnuna nicht meüb eine dem
modernen Bewußtsein der Gastwirtsgebilfen entsprechende Ent¬
lohnung darstclle und dem Bestreben der Gehilfen nach Abschaffung

d .'sielben nicht entgegengetreten werden könne . Eine sofortig«
Abschaffung erschien nicht angemessen , da sie eine ganz neue ein¬
schneidende Maßregel darstelle und deshalb eine Uebergaugszei !
erfordere. —Die Gastwirtsgehilsen stimmten dem Schiedsspruck
zu unter der Voraussetzung , daß mit sofortiger Wirkung ein ent-
'prechender Zuschlag auf die seitherigen Tariflöhne erfolgt.

Warnung vor einer Schwindlerin . Zur Zeit treibk sich einr
für die Allgemeinheit sehr gefährliche Schwindlerin in Baden
herum , die erst in den letzten Tagen die Umgebung von Karls¬
ruhe unsicher machte. Die Schwindlerin ist 38 Jahre alt und
trägt die Kleidung einer Krankenschwester. Sie nennt sich
Marie Müller und hat mehrere , wahrscheinlich gefälschte oder ge¬
stohlene Pässe im Besitz. In ihrer Begleitung befindet sich ein
19sähciger Mann , mit dem sie abends die Ortschaften ausmcht .
um durch falsche Angaben Lebensmittel zu bekommen. Die

chwtndlerin spricht badischen und bayerischen Dialekt und ist
der iran -tönschcn Sprache mächtig. 9

Das B ' - r wird teuerer . AuS den Verhandlungen im Reichs
wirtschaftsministeriuln über die Bierpreiserhöh,mg wird be
kannt . daß ab 1 . Januar der Bierpreis von bisher 339—42 ^
pro Hektoliter auf 61 —65 Jl erhöht wird, was einer Erhöhung
von ca. 60 Prozent gleichkäme. Des weiteren wird von einei
Erhöhung der Bihrsteuer gesprochen , sodaß die Biertrinker sick
auf eine gewaltige Heraufsetzung des BierpreiseS gefaßt machest
dürfen .

AuS dem Friseurgewerbe . Trotzdem der zwischen Friseur
gehilsen und Friseurmeister abgeschlossene Tarifvertag di«

Sonntagsruhe vorsiobt, wallen einzelne Meister am 1. Weih¬
nachtsfeierlag das Geschäft offen lassen. Ein solches Gebohren
wäre natürlich Tarifbruch und müßte , da der Tarifvertrag
Gesetzeskraft hat . strafrechtlich verfolgt werden . Der Friseur -
gehilfenverband ersucht die Arbeiterschaft, ihn in seinem Kampfe
um die Sonntagsruhe zu unterstützen.

ch. Weihnachtsfeier der Blindenvereinigung . Die am
Samstag abgehaltene Weihnachtsfeier der Blindenvereinigung
war sehr gut besucht und nahm einen schönen Verlauf . Die Blin -
denmiltter , Frau Geh. Rat Zimmermann , warf einen Rück¬
blick auf die bisherige Tätigkeit des Vereins und dachte sodann
mit frohem Mut -der Zukunft . Leider nahm Frau Zimmermanr
ugleich Abschied , um in fremdem Lande eine neue Existenz zu

gründen . Die besten Wün '
che der Blinden , für die sie so außer¬

ordentlich viel getan , begleiten sie auf ihren ferneren Lebens-
wegen . Das Programm ( Tektamatioiien , Gesangsvorträge und
Musik, fand allscitigen Beifall . Zur größten Freude der Blin¬
den wurden sie auch zu ihrer diesjährigen Weihnachtsfeier von
der Stadtverwaltung , sowie von privater Seite in dankenswer¬
ter Weise beschenkt . — Beitrittserklärungen zum Blindenoerein
nimmt Herr W . Boos , Viktoriastr . 6 , entgegen . i

Diebstähle . Am 20 . ds . Mts . wurde einer Frau von
Rastatt beim Einsteigen in den Zug des Hauptbahn Hofes hier

Entlastungskanals um 1 760 000 M und nimmt zur Kenntnis ,
daß der gesamte Llufwand für diesen Bau sich voraussichtlich
auf 3 642 000 M stellen wird , d . h. nahezu das neunfache der
Friedenspreise .

Müllabfuhr . Für die Fortführung der Vorarbelten für
eine Neueinrichtung der Müllabfuhr und Müllverwendung wird
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses ein weite¬
rer Kredit von 10 000 bewilligt .

Grundstücksankäufe . Ter Stadtrat beantragt beim Bürger¬
ausschuß die Bewilligung eirtes Blankokredits von 100 000 Jl

aus der Mansarde eines Hauses der Amalienstraße mittelst
Nachschlüssels Wäschestücke im Wert von 500 M durch unbe¬
kannten Täter entwendet . — Am 22 . Dezember wurde in der
Stefanieustraße und in der Scheffelstraße je ein Fahrrad von
unbekanntem Töter entwendet . — Am 22. Dezember wurde
aus der Kaiserstraße ein Schaukasten erbiochen und daraus
8 Oberheiliden im Werte von etwa 600 Jl gestohlen. Die zwei
Täter entkamen . — Beim Transport gestohlener Aepfel wurde
am Sonntag früh ein hiesiger Fiihrknecht und ein weiterer.. “

aglöhners ermittelt .Aepfelüieb in der Person eines Taglöhners ermittelt . — In
fürls

"
Bürget st« amt ^ür Betätigung

'
von Äige

'
n

^̂
Gründ - der Nacht vom 21 . auf 22 . ds . Mts . wurde im Hofe eine? Hau,

tücksankäufen, für die die Genehmigung nicht abgewartet ' eS m ' der Ruppurrerstraße e,n Hasenstall gewaltsam erbro-

werden kann.
Kartoffelversorgung . Mit Rücksicht auf die außerordentlich

'

kritische Lage der Kartosfelversorgung — in . Karlsruhe ist etwa
die Hälfte her Haushaltungen nicht versorgt — sollen gemein¬
same Schritte mit den übrigen größeren Städten Badens be¬
raten und soll dabei insbesondere , die Frage erwogen werden,
ob und in welcher Weis « eine zwangLoeise Abgabe von Kartof¬
feln seitens der versorgten Haitshaltungen an die nichtver-
sorgtcn zweckmäßig und durckführbar erscheint.

Kricgsspeijung . Infolge Erhöhung der Fuhrlöhue wird der
Preis für Essen, das zur Arbeitsstelle geführt wird, um 10 4
für das Liter erhöbt. — Als Zuschuß zu den Kosten der Kriegs -
speisuttg wird im Voranschlag für 1920 ein Betrag von 29 000 <Ä
vorgesehen . _

Ter Mehrerlös aus dem Verkauf der Häute von Schlacht¬
vieh soll, soweit er deni Kymmirnalverband zufällt , zur rer-
billigieii Abgabe von jFlcischkouscrve.it verwendet werden.

Verpachtung der Schlachthofwirtschaft. Naev Ablauf des
Pachtverhsiitnisscs mit dem bisherigen Pächter wird die
Schlachlkofwirtschaft vom 1 . April 1920 äb dem Wirt Ernst
Müller hier , zitm ..Elcfantert ", übertragen .

Ausdehnung der Wcihnnchtsferien an den städtischen
Schulen . Des immer u.och andauernden Kohleumangcl wegen
werden die Woihuachtsforien an der städt . Volksschule und a >

erscheinen können .und .. eip.e.„ rechtzcitigc, Vorbereitung der 23att̂ ausgedehnt .
den städt. Heitren L.ehrattstalten bis zum 19 . Januar 1920

chen und daraus eine Häsin im Werte von 80—100 M gestohlen.
Der Täter ist unbekannt .

Veranstaltungen .
Weihnachtsfeier des Arbeiter -Gesangvereins „Gleichheit".

Am 1. Weihnachtsfeiertag , nachmittags Viö Uhr, findet in den
Räumen ' der Gewerkschastszentrale , Kaiserstraße 13, die Weih¬
nachtsfeier der .. Gleichheit " statt. Das Programm ist reich¬
haltig und künstlerisch und dürste seine Anziehungskraft nickt
verfehlen , da der Verein durch » namhafte sKünstler bet seiner
jycicr unterstützt wird . ( Siehe Inserat .)

Ter «üemlschte öhor Bruderbund KarlSruhe-Mllhlburg feier;
am 2 . Wethtiawisfeiertag lTtcphanstag ) im "Goldenen
Hir ' ch

" tu Mühlburg , Haardtstraße , seine Weihnachts¬
feier verbunden mit Kinderbesckeerutig und Christbaumver-
losung . Im Programm sind noch vorgesehen : Gesangs - , humori¬
stische Vorträge und Tuerte , 'oioie Zithervorträge und Tanz .
Tic Leitung liegt in den Händen des Herrn Tirigenten Heinrich
Fröhlich auS Tl ' t .

'
ach. Das Programm ist so zusammengestellt,

daß jeder Besucher aus seine Rechnung kommt . Tie Kinderbe-
sch.-erung beginnt um 3 Uhr, die eigentliche WeihnachtSscicr um
5 Uhr. #

Landesthrater . Mit Rücksicht aus die Besucher von Durlach
werden die Ausführungen von „Parsisal " an chen beiden Weile

i nachlsfoteriageii nicht um -6 ■" "Ihr. sondern schon um 11 n a et
I 4 Uhr beginnen i
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' Öä Knielingen, 23. Dez . (Telef . ) Gestern mittag 12 --ihr
«brach in der Zellulosefabrik in Ma^au durch Selbstentzündung
der Oeifeuerung im Kesselhause ein Brand aus . Der Feuer¬
schein war weithin sichtbar . Durch sofortiges Eingreifen der
Feuerwehr konnte das Feuer auf feinen Herd beschrankt werden

fugend und Sport.
Die Sport , und Spielplatzfrage in GrünwetterSbach.

Aus Parteikreifen von GrünwetterSbach erhalten wir zu
dieser Angelegenheit folgende Zuschrift : In der Bürgerausschuß-
sihung vom 26. November stand auch die Lportplatzfrage des h-e-
sigen Turn , und Sportvereins auf der Tagesordnung und noch
will keine Ruhe in dieser Frage emkehren Wir fühlen uns des -
halb veranlaßt , den Sachverhalt , in der Oetfentlichkcit klarzustel¬
len. Bei der damaligen Sitzung war der Turn - und Lporwcr-
e,n durch Herrn Merk vom Landesausschuh sur Sport und Kör¬
perpflege sowie durch Herrn Hauptlehrcr Eich fiel l e r - Grün -
Wettersbach vertreten , welchen die Gelegenheit geboten war , ihre
Gründe und Ansichten zu äußern , wovon sie auch genügend Ge¬
brauch machten . Wie legen aber die Verhältnisse bei uns ? ES
ist vielleicht manchem Leser bekannt, daß wir durch un ' ere geo -
graphische Lage sehr arm an geeigneten Platzen sind und sozu¬
sagen nur ein Platz in Frage kommen kann, worüber die Ge -
meinde leider nicht zu verfügen hat, weil das ganze Gelände stch
tm Privatbesitz befindet und bei den letzigen Lebens- und Futter¬
mittelverhältnissen vorläufig nicht daran zu denken ist , diesen Platz
für derartige Zwecke zu erwerben. Unsere finanzielle Lage ist
eine sehr traurige und wir stehen mit einem Umlagefutz von 72
Pfennig an der Spitze von sämtlichen Gemeinden des Amts¬
bezirks Durlach. Biele Kulturaufgaben harren ihrer Lösung , so
ind in letzter Zeit 30 000 JL für elektrische Anlagen, 20 000 J !
:ür Lebensmittel, 28 000 M für die gemeinnützige Baugenoffcn-
, chaft bewilligt worden . Wenn nicht alle Zeichen trügen , wird
bei dem nächsten Voranschlag der Umlagefuß nochmal in die Höhe
gesetzt werden müssen , trotzdem jetzt schon ein Arbeiter mit nor¬
malem Einkommen über 100 M Gemeindenmlage zu leisten hat.
Run möchten wir doch mal die Frage aufwerfen, ob wir unter
solchen Umständen in der Lage sind , 20 bis 30 000 Jl für sport¬
lich« Zwecke auszuwerfen . Daß der hiesige Verein bei der Aus-
Übung dos Sportes in keiner Weise benachteiligt ist, geht daraus
hervor , daß er selbst Besitzer einer eigenen Turnhalle ist. Der
wn der Gemeinde zur Verfügung gestellte Platz im sogenannten
Steinhäusle kann auch mit der Zeit bei einigermaßen gutem
Willen zu einem geeigneten Sportplatz hergerichtet werden. Was
der Vorschlag der Abholzung eines Hektar Wald für derartige
Zwecke betrifft , so muß der,elbe abgelehnt werden, weil er als
Sport - und Spielplatz durch feinen ungeeigneten Zugang nicht in
Frage kommen kann und wir auch nickt in der Lage sind, bei den
heutigen Verhältnissen die Verantwortung zu tragen .

Gemeindepolitik .
Die Neuordnung der GemeindehanShalte. . Die durch die

kommende Reichsfinanzgesetze bedingte Abhängigkeit der StaatS -
und Gemeindefinanzen von der des Reiches zwingt dazu, vom
1 . April 1920 ab — wie das beim Staat schon geschehen ist —
auch das Rechnungsjahr der Gemeindehaushalte mit dem des
Reichs durch Verlegung auf die Zeit vom 1 . April bis 31 . März
in Uebereinstimmung zu bringen . Eine demnächst erscheinende
Verordnung deS Ministeriums deS Innern wird den Gemein¬
den das Recht einräumen , für die Zeit vom 1. Januar bis
31. März 1920 entweder einen neuen Voranschlag aufzustellen
oder die für das Jahr 1919 festgesetzten VoranschlagSsätze ein-
schließlich der etwaigen Nachtragsumlagen zu erheben.

DkenStag» den 23 . Tezember 1919.

Gewerkschaftliches.
r . Ein kapitalistischer „Musterbetrieb" . Durch die Presse

geh- eine N"tiz über die Umwandlung der G u st . Pe t e r s ch e n
M » lzfebrik in Rastatt in eine offene Handelsgesellschaft
unter , Beteiligung von amerikanischen Kapitalisten.
Herr Peter hat eS verstanden, die KriegSkonjunktnr gründlich
auszunützen und soll nun wohl das Erworbene auf diese Weise
in Sicherheit gebracht werden. Die Arbeiter in diesem Betrieb
wurden bis in die letzte Zeit mit den erbärmlichsten Löhnen
cckgefunden. Ueber die Einhaltung der achtstündigen . Arbeitszeit
ging Herr Peter kalt lächelnd , wie auch über andere Dinge , hin¬
weg . Die Behörde störte ihn nicht im geringsten daran , obwohl
die Zustände in Rastatt und darüber hinaus bekannt waren .
Durch Anrufung des ScklichtungSauSschnsseS wurde den Ar¬
beitern ein ortsüblicher Lohn zugesprochen . Wer sich auch
darum nickts schert, daS ist der Bürger Peter in Rastatt . Die
Arbeiter sind daher gezwunaen, die Lohndifferenz nochmals be¬
sonders einzuklagen. DaS schönste an der Geschichte ist aber,
daß der Lobhudelei über die durch die Gründung herborgeruse-
ne Wiederaufrichtung deS Wirtschaftslebens in Rastatt .

die
Kündigung der Arbeiter aus dem Fuße folgte. Die Arbeiter,
die von dem Kapitalisten und Unternehmer auSgeheutet wurden,
werden auf die Straße geworfen und das amerikanische Kon¬
sortium beginnt den Tanz von vorne. — Hier muß auf dem
schnellsten Weg eingegrifsen und dkv Rechte der Arbeiter ge¬
wahrt Werden, wenn unsere Gesetze und Verordnungen über¬
haupt noch einen Wert haben sollen .

Kleine Nachrichten. .
Berlin , 22. Dez , (Privat .) Die Hinterbliebenen

der auf Befehl des Leutnant Marloh erschossenen Matrosen
sollen , wie der „ Vorwärts " berichtet, vom Reiche versorgt
werden . ES soll Anweisung erteilt worden sein, schleunigst
mit der Auszahlung von Vorschüssen zu beginnen unbeschadet
der endgültigen Regelung der zu gewährenden Versorgung.

Berlin » 28. Dez. Vom Aufsichtsrat der Siemens -
Schuckert - Werke G . m . b. H. wurde die Bilanz und
die Gewinn - und Verlustrechnung für das am
31 . Juli 1919 abaelaufene Geschäftsjahr genehmigt. Der Ge¬
schäftsgewinn stellt sich auf 28 438 833 <M, i. B. 26 940 716 ./ff .
Es bleibt ein Reingewinn von 16 232 97ß*Ä (i. V . 18 R37 79^Jl ),
aus den 9 Millionen Mark, wie im Vorjahre, als lOppozentiger
Gewinnanteil auSgeschüttet werden.

Ratlbor , 22. Dez. Dem „Oberschi . Anzeiger" zufolge wurde
am Sonntag auf die Prinzessin HanS von Ratibor
bei einer Automobilfahrt in der Nähe von Pankowitz ge -
sch o s s e n . DaS Geschoß durchschlug den reckten Unterarm .
Die Verletzte wurde in daS städt. Krankenhaus verbracht und
von dort nach Schloß Räuden überführt .

Paris » 22. Dez. Nach einer Meldung der „TempS" auS
Koblenz hat der Befehlshaber der Truppen in Elfsiß. General
Humbert , Haussuchungen bei mehreren Deutschen vor¬
nehmen lassen . Bei verschiedenen Personen seien Gewehre,
Revolver und Patronen gefunden worden. Drei Personen
sollen verhaftet worden sein.

Paris » 22 Dez. Der Ministerrat hat u. a. beschlossen,
daS Briefporto innerhalb Frankreichs von 15 auf
25 Centimes zu erhöhen. DaS Jahresabonnement der Tele¬
phone kostet von seht ab 759 Franken .

Das Kriegsgericht in Lille erließ zahlreiche Haftbefehle ge¬
gen deutsche Soldaten und Offiziere, die wegen Verbrechens
im besetzten Frankreich verfolgt werden. Drei Leutnants und
ein Hauptmann wurden in die Zitadelle in Stile eingeliesert.

Die Zeitrechnung im besetzten Gebiet. Auf die Vorstellung
des Reichskommissars wegen Wiedereinführung der mittel ,
europäischen Zeit im besetzten Gebiet hat die inter¬
alliierte Rheinlandkommission dahin entschieden , daß nach der
Ratifikation des Friedensvertrages nach Ablauf einer gewissen
Frist für die nötige Nebergangsvorbereitung die mitteleuro-
päische Zeit für das bürgerliche und wirtschaftliche Leben
wieder einoefübrt werden wird. Für den Eisenbahnver¬
kehr bleibt es bei ' der westeuropäischen Zeit.

Thentcr. Kunst nnb Wissenschaft.
Badisches Landestheater .

Verdis „Aida" ging am letzten Sonntag in mehrfach neuer
Besetzung vtzr ausverkanftem Haus in Szene . Vcn ganz neuer
Seite zergte sich Hedy Jracema - Brügelmann in der
Titelrolle , der sie eine reiche dramatische Belebung zuteil wer-
den ließ. Wir ' hatten hier Gelegenbeit, das Temperament der
Künstlerin , das uns vor kurzem in „Tiefland " entgegentrah
wiederum in anderer Gestalt zu bewundern . Der dritte Akt
bildete einen Höhepunkt gefänglichen wie darstellerischen Kön-
nenS. Hier leistete auch Franz Sckwerdt sehr ScköneS ,
dessen Radames leider die heroische Note fehlt. Die AmneriS
von Maria Petzl -Demmer war nach ihrer Brangäne
geradezu eine Ueberrafchung ; und zwar eine sehr erfreuliche!
Kam ihre schöne Stimme schon im zweiten Akt besten ? zur
Geltung , so war ihre große Szene im letzten Aufzug eine, dies-
mal auch in der Darstellung , sehr respektable Leistung. W o l f -
gang,von SchwindS Oberpriester war ein wenig aus -
druckslos . Gottfried Hagedorn als König sang recht gut.
Der Amonasra von Max Büttner war von gewohnter Ein-
druckskraft . Eine wohlklingende und recht ausdrucksreich -
Stimme besitzt Käthe Dell , die in der sonst ein wenig
kochschulenartig anmutenden Tempelszene die Priesterin sehr
zufriedenstellend sang. Wilhelm Schweppe dirigierte vor¬
züglich die sonst ein wenig gekleisterte Aufführung . s . lc.

Briefkasten der Redaktion .
Einer für Viele . Sprechen Sie mal bei uns vor. Anno-

nhmeS wandert in den Papierkorb.

dasseretand des Rheins .
Schusterinsel 155, gest. 29 ; Kehl 248 , gest. 82 ; Maxau 414,

gest . 13 ; Mannheim 323, gest . 20 Zentimeter.

verantwortlick : Für Leitarttket, Deutsche Politik, Ausland ,
Aus der Stadt und Letzte Nack,richten Hermann Kabel ; für Ba¬
dische Politik, Au ? der Partei , Kommunales . Soziale? und Feuil-
lewn Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger,
sämtlich in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vereins anzetger.
Turlach . (Sozialdemokratische Partei .) Heute abend Y,8 llhi

Ausschutzsitzung beim Genossen Faber . 9009

Unsere Filialinhaber ,
welche den „Volksfreund" durch die Post überwiesen er-
halten» wollen die für Janüar benötigte Bezieherzahl
späte st ens bis zum Samstag , den 27. ds . Mts .»
uns mitteilen , sonst kann die Zustellung bis zum 1 . Januar
nicht rechtzeitig erfolgen. Verlag des „Volksfreund .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Verluste meines
innigstgeüebten Gatten , un seres guten Vaters ,
Schwiegervaters , Grossvaters , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Fritz Blach .
'

. Schlosser
für die vielen Kranzspenden , insbesondere
den warmen Nachruf des Parteivorsitzenden
Herrn Sohwerdt und die erhebenden Trauer -
gesänge des Sängerbund Vorwärts und des
Gesangvereins der Nähmaschinenbauer der
Firma Junker & Ruh, sprechen wir unsern
innigsten Dank aus. 8088

.. .. Karlsruhe , 22. Dezember 1919 .

| Im Namen der ti^ trauernden Hinterbliebenen :

Frau Amalie Blach, Wwe . , geb. Rüppele.

“ * Wilhelrostr. 34
1 Treppe

Knaben- und Mädchen - Mäntel.
Alle Grössen . mao Billigste Preise .

zum sofortigen Eintritt noch
einige tüchtige » selbständigeWir suchen

Installation «

Monteure
Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse auf
unserem Büro in Durlach , Herrenstrahe Nr . 17
(auch schriftlich) melden .

9005
Rheinische EleWziW- Wie» - Aselschlft

a- st- kl-Iio- sbür» D-rl-ch i. B.

IM - UM
Taschen - Uhren

4**L

in grosser Auswahl
in Friedens -
Ausführung »

neu eingetroffen

Oscar Klrschke
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

KeGN-MuststelleÄKVL
Pie Sprechstunden der Rechtsauskunftstellefinden jeden

PUtwoch mlLmMaa von 4- 6 Uhr im .Anker" statt.

Allgemeine UmWener.
Die selbständigen Gewerbetreibenden im Landes

steuerbezirk der Unterzeichneten Steuerstellen, die zur
Entrichtung der Umsatzsteuer verpflichtet sind,
werden hierdurch aufgefvrdert , die vorgeschriebene
schriftliche Steuererklärung möglichst bald nach
Jahresschluß, jedenfalls bis spätesten ? Ende Januar
1920 bei uns oder» soweit der Steuerpflichtige nicht am
Sitze deS Umsatzsteueramts wohnt , bei der Steuerein¬
nehmerei seines Wohnortes, einzureichen. Die Steuer¬
pflichtigen der Vororte Rintheim, Taxlanden , Rüppurr
und Grünwinkel haben die Umsatzsteuererklärung bei
dem Finanzamt abzugeben. In der Steuererklärung
muß der Pflichtige den Gesamtbetrag der Entgelte an¬
geben , die er in der Zeit vom 1 . Januar 1919 bis mit
81 . Dezember 1919 für Lieferungen und sonstige Lei¬
stungen innerhalb feiner selbständigen gewerblichen
Tätigkeit eingenommen hat. Als steuerpflichtiger Ge «
werbevetrieö gilt auch der Betrieb der Landwirtschaft,der Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrteo. Angehörige
freier Berufe ( z . B. Aerzte, Rechtsanwälte, Künstler)
sind nicht steuerpflichrig .

Nur wer für Lieferungen und sonstige Leistungen
innerhalb seiner selbständigen gewerblichen Tätigkeit im
Kalenderjahr 1919 mehr als 3000 M eingenommen hat,
muß eine Steuererklärung einreichen. Bei einem Jah¬
resumsatz von nur 3000 Jl und weniger besteht keine
Verpflichtung zur Steuererklärung ; jedoch empfiehlt
eS sich in diesem Falle zur Vermeidung von Erinne¬
rungen , daß der Gewerbetreibende den Unterzeichneten
Steuerstellen schriftlich mitteilt , daß er nach der Höhe
seines Umsatzes nicht steuerpflichtig ist.

In der Steuererklärung ist auch das zu berücksich¬
tigen, was der Pflichtige aus dem eigenen Betriebe zum
Telbstgebrauch oder Selbstverbrauch entnommen hat ;
als Entgelt gilt dabei der Betrag , der am Orte und
zur Zeit der ,Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt
zu werden pflegt. Beträgt der Jahresumsatz des
Pflichtigen nicht mehr als 18 000 M, so sind die Ent-
nahmen aus dem eigenen Betrieb nur dann steuer¬
pflichtig , wenn sie 2000 M übersteigen.

Zur Steuererklärung mutz der Pflichtige amtliche
Vordrucke ( Vordruck U ) verwenden. Sie werden bei
der Steuereinnehmerei am Wohnort des Pflichtigen
oder bei den Unterzeichneten Steuerstellen kostenlos ab¬
gegeben . Vox der Ausfüllung de - Vordrucks lese man
das Merkplatt, das bei den Unterzeichneten Stcuer -
stellen und bei den Steuereinnehmereien zur Einsicht
und zum Verkaufe — das Stück für 20 Pfg . — aufliegt.

Der Pflichtige erhält über die von ihm zu entrich¬
tende Abgabe jedesmal einen besonderen Steuerbe¬
scheid .

Wer vorsätzlich die allgemeine Nm '
atzsteuer hinter¬

zieht oder einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil
erschleicht, wird mit einer Geldstrafe bis zum zwanzig¬
fachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen
Steuer bestraft. Kann der Betrag der Steuer nicht
festgestellt werden, jo tr itt Geldstrafe pon einhundert

bis einhunderttaufend Mark ein. Der Versuch ist
strafbar.

Wer die vorgeschriebenen Steuererklärungen nicht
rechtzeitig abgibt, gegen den kann, soweit er sich da¬
durch nicht schon der Steuerhinterziehung schuldig ge¬
macht hat, eine Ordnungsstrafe bis zu 8000 Jl erkannt
werden, die nötigenfalls wiederholt werden kann ; auch
kann ihm ein Zuschlag bis zu zehn vom Hundert der
Steuer auferlegt werden.

Auskunft wird bei dem Unterzeichneten Finanzamt
im Zimmer Nr . 82 im 2. Stock erteilt , beim Haupt¬
steueramt im Zimmer Nr . 89 im 1. Stock, Rüppurrer -
straße 8 a. 8994

Karlsruhe , den 20. Dezember 1919.
Finanzamt — Hauptsteueramt — als Nmfatzfteueramt.

Aufforderung
zur Abgabe der Erklärung der steuerpflichtigen Ge¬
sellschaften für die Veranlagung znr auster-
vrdrntNchen Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919 .

Nach § 28 des Gesetzes vom 10. September 1919
über eine außerordentliche Kriegsabgabe kür das
Rechnungsjahr 1919 und nach 8 2 der Ausführungs¬
bestimmungen deS BundeSratS hierzu baben die Vor¬
stände , persönlich haftende Gesellschafter, Vertreter .
Geschäftsführer oder Lignidatoren inländischer Ak¬
tiengesellschaften. Kommanditgesellschaften auf Aktien ,
Berggewerkschaften» Gesellschaften mit beschränkter
Haftung und eingetragenen '

Genossenschaften sowie die
Vorsteher der inländischen Niederlassungen von aus¬
ländischen Gesellschaften dieser Art
in der Zeit vom IS. Dezember 1919 bis 5. Januar 1929
eine Steuererklärung für das fünfte Kriegsge^chäftS-
jahr abzugeben. Für Gesellschaften, deren fünfte ?
KriegSgeschäftSfahr erst nach dem 80 . Juni 1919 en¬
digt, erstreckt sich die Frist auf sechs Monate nach Ab¬
lauf dieses Geschäftsjahrs . Vordrucke für die Erklä¬
rung werden den Gesellschaften durch den Steuer -
kommiffär kurzer Hand ziigestellt.

Gegen den , der zur Einreichung einer Erklärung
verpflichtet ist, diese aber nicht rechtzeitig ab¬
gibt, können Geldstrafen bis zu 600,4 ! für jede Frift -
vcrsäumnis ausgesprochen werden ; außerdem wird ein
Zuschlag von 8 bis 10 vom Hundert der geschuldeten
Abgabe erhoben. 900t

Unrichtige oder unvollständige An¬
gaben in der Erklärung sind mit einer Geldstrafe
bis zum Fünffachen der gefährdeten Abgabe bedroht,
in gewissen Fällen daneben noch mit Gefängnisstrafe
bis zu einem Jahr und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Karlsruhe , den 20. Dezember 1919.
Der SteuerkommlssSr.

blandesöuch -Auszjlke
der 6tobt Karlsruhe

Geburten . Gerte. Emma,
Vater Emil Nagel, Milch-
Händler . Irma Anna, Bat .
Mathias Klans .HerrschaftS -
diener. Herbert Helmut
Josef, Vater Josef Ban-
kneckt , Bildhauer . Maria
Eva . Vater Friedlich Wohl«
farth , Taglöhner . Heine
Friedrich Leoro d, Vater
Lexmänn Dreher- Lerw al-

tungssekretär . Oskar Adolf
Vater Eottlieb Bürklin,
Schlosser . Kurt , Vat . Hch .
Mer, , Lok .-Führer . HanS
August , Vater Karl Petri ,
Tavezi-rmeistrr.

Todesfälle . Wilhelmine
Melder, alt 72 Jabr ',
Witue vpn Leop . Melder,
Rechn.-Rat a D. Karoline
Friedrich, alt 75 Jahre ,
Witwe v . ZachariaS Fried¬
rich, Schreiner . Emilie
Lana . ledia. ^ Privat , cut_

92 Jahre . Marie Fostini,
ledig , Kindermädchen , all
24 Jahre . Georg Eitel,
Priv ., Ebern ., alt 78 Jahre .
Karl Würzburger, Schuh¬
machermeister , Witwer, alt
68 Jahre . Gertrud, alt 11 .
6 Man . 1 Tag, Bat . Joh .
Keller , Postbote. Hermann,
alt 11 Man. 6 Tage. Vater
Hermann Schill, Bäcker und
Konditor. GenofevaGruber,
Buiettfrl .» ledig , alt 16 I .
Elise Gegen heimer , alt 89 A,
Ehefrau von Frdch . Gegen«
heimer, Bahnarbeit . HanS»
alt 9 I .» B. Dr . Friedrich
Stroebe . Privatmann . Karl
Lang, Schreiner , Ehemann,
alt 69 I . Lorenz Nikolaus,
Priv ., Ehemann, alt 69 I .
Günter, alt 8 Tage, V. Emil
Braudel , Schriftsetzer .

EruSgekammtesranenbaare
kauft 6784

OSkar Decker» Haarhdlg .
Kaifersir . 3 * .

[P^ Gebrüder ^

iScharff
Wir empfehlen:

Pflanzenfett
garantiert rein

Pfd. 14 .50
Kirsrhwasser
garantiert rein

FL 38 .-
Koqnak

Weinbrand Fl.38 .—
Qlsardinen
Originaldose 4 .—
Doppeldose 6 .—

Kafffee
geröstet , la . Qualität

Pfd . 16 . -
K *kao

Feinste Marke
Pid . 16 .—

Tee
Feinste Marke

Pfd. 16 .50
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freie TMerschaft

Abtlg. WeWÄt
KMsruhe E . D .
«nd MhiSurg.

Ilm DonucrStaa , den 1 . Januar ISchO
tNeujahrStan ) , nack,mittag - Mir beginnend ,
findet im grotzen Saale des „ Kühlen Krug " eine

O 5onnenwenil-7r!er
statt , bestehend in turnerischen nnd gesannlichen
Anffükirunaen . unter Mitwirkung der Brbe ' ter -
gesangvereine Volkschor West und ltzemischterChor
Bruderbund sowie des Zitberklub Mühlburg .

Anschließend BALL *

Hier, « laden wir un 'ere verehr ! . Mitalleber nebst
Maehoristen , svivie Freunde unserer Sache freund -
lichst ein . 8690

Die Abteilungsleiter .

Gem . Ztzor
^ruöecöunö

Sarlsruhe-Mühlkurg

Am S . WeihnachtSfeier -
tag , 26 . Dezember d. bs . .
findet im Saale des „ siroldo -
nen Hirsch " in Mühlburg ,
Hardtstratze . unsere

Aeifinachtt'
frier

statt , verbunden mit Ktnder -
beschernug » Christbanm -
verlosnng » Gesang , hnmo -
riftischenVorträsten,Duette ,
ZithervortrLge « und

Tanz.
Zu dieser Feier laden wir unsere Mitalieder nebst

Angehörige , sowie Freunde und Gönner deS Vereins
freundlichst ein .

Die inderbescherung beginnt mittag - um 3 Ubr .
die Weihnachtsfeier um 5 Uhr. 8939

Der Vorstand .

Msttt- Dweia BemSrtr
Karlsruhe .

> Donnerstag » den S5 . d . MtS .»'
nachmittags 4 ttbr , findet im Verein » ,
lokal „ zur Granate " , Gottesaurrstr .
unsere

Vsiiinsek1s-7eier
mit Kinderbeschernilg statt . Unser« Mitglieder und
Freunde nebst Angehöiige sind hierzu freundlichst em «
geladen . »010

Der Vorstand .

Männer -Gesangversifl
Durlach .

Am Sonntag, den 28. Dezember
findet im Gasthaus » Zur Blume “

unter gefälliger Mitwirkung des
Instiumeatal -Musikvereins unsere

Weiiinacfiis - Feser
statt , wozu wir unsere werten
Mitglieder nebst Familienange¬
hörigen freundlichst eialaden .

Anfang nach«
mittags 3 V, Uhr

DER VORSTAND,>• 1
»*1 =1
IMIIilR

SSMbNd Bskwiirlr Dlirlach.
Donnerstag ( t . Weihnachtsfeier'

lag), nachmittags 4 Uhr,

Wkihnchis -Mr
km großen Saale der Festhalle , verbunden mit gelang '
lichou » theatralische « uno musikalischen Darbie¬
tungen . - Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mit .
glieder nebst Angehö igen sangessrenndlichst ein. *"M

Eintritt frei ! — Emfühnmgsrecht gestattet!

Achtung ! Achtung !

SrifMiieM !
klm 1 . und t , WethnachtSfetertag bleiben laut

Landes -Tarif - Vertrag lämrl .che

Frfscur* 6c$C ; äfte geschlossen .
! Wir warne» vor Tarisbruch ! 8995

er Meiluehmer-DerSand des Jrifear» und
HMgewerdes 3metjoereln Kackrude.

Wohltätigkeits - Feier

Jätete ! iilratlls - taltr
am ers fen Welhnaehts ^age, nachmittags
3 1/, Uhr, im Gartengaal des Kurhauses

veranstaltet von der 9011

Frauengruppe der sozialdemokratischen Partei
Baden-Baden

' Fräulein Erna Hellmuth , Fra « Dr . Enna Weiter ,iVAllWIl K.CIHJC . FränIein Lie , el Schneider , Opernsänger Julius
Kiefer , Schauspieler Curt Lothar . Willy Hefrmann , E . von Le Jeune ,
Gustav Joos , ein Kinder - Ensemble unter Leitung von Genossin Koch ,
ein Damen - Doppel - Quartett des Gesang -Vereins „ Frisch An *“

, Genosse
Fritz Gross , sowie ein Horn - Quartett des städtischen Orchesters .

Saalöffnung 3 Uhr. Eintritt frei.

Wir Jaden zum gefälligen Besuch unserer Wohitätigkeits - Feier hiermit
alle unsere Parteiangehörigen , Freunde und Gönner freundlichst ein .

Der Vorstand der Frauengruppe
der sozialdemokratischen Partei Baden - Baden .

| ■iiiiiiiiiiiiiniiitiiiiiiHiiiiiniiuiiiifiiiiiiiiimiiiniiiifiiitiiiiiiiMinmiiiiifiiitiiiiiiiiKiiiiUHiuiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiitii

VorteilhaitES Angebot
| Grosser
1 Posten HerrensfoffeAnzügen , Paletot und | j

: : Ulster geeignet : :

1 Ferner : Ein grösserer Posten blau Cheviot , 82 cm Mtr . M. 12 .00 | j
| geeignet ldr Kleider und Kostüme . “

Gebrüder Strauss 9004 | !

| Telephon 2628 Steinstrasse 23 I.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiininiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiHiiininiiiiiiiniiiniinj

Grosser Verkauf !

Ulster i
fflr Herren und Damen !

Gute Paßform ! Solide Stoffe ! Starkes Fulter !
Besonders vorteilhaft :

Ulster , 2reih !g, hell , reine Wolle . . Mk. 200 . —
Ulster, 2reihig, braun , starker StoS . . . . . . . Mk . 223 . —
Ulster , lreihig , 2reihig, braun und blaugraa . . . Mk. 275 .—
Ulster , 2reihig hell , Flausch, reine Walls . . . . Mk. 350 . —
Ulster , 2reihig, blau , grün , schwarz , braun, reine

Wolle , unverwüstlich . . Mk . 400 .—

Besichtigen Sie mein Lager , Sie linden etwas Passendes !

marienstr. 18
: : parterre ::L . X3x*otz

Kein Laden ! Telephon 3950 .

vereinigtemm-
vereine der Stadt Ettlingen

Einladung.
Am Stefansfag , 26 . Dezember, \

mittags 1 Uhr beginnend , findet in
der Sfädt. Festhalle

mit Auf«
führungen

statt . Zu derselben sind die Kinder der
MitgJeder eingeladen . Nur die Kinder ,
die Kontrollkarten besitzen , haben Zu¬
tritt . Die Eitern werden gebeten , die

Kinder zu begleiten .
Am gleichen Tage abends 6 Uhr ,

in demseben Lokal

Weihnachts -Feier
mit Gesang , Musik , Festrede »
Theater und sportl . Aufführungen*
Hierzu sind die Mitglieder der obigen
Vereine mit ihren Familienangehörigen

freundlichst e ngeladen .
— Zutritt der Kinder nicht gestattet . —

Eintritt mk, 1 . - . MM
Um pünktlichen Besuch der Veran¬
staltungen wird dringend ersucht .

Die Festkommission . n /

Kein Laden !

ZenirslüllSM
Der AligeWen

Bezirk Karlsruhe
Sektion : Jugend - Äbteilung .

Freitag , den * 6 . Do
zcmber <4 . Weihnachts¬
feiertag ) im Restauration
„ Ziegler " , Baumeisterstr .

WeWWs - Riet
mit musikcili' chen und lbea
irdisch . Musikaufführungen .

Hierzu sind sämtliche Mit «
glieder des Verbandes hoff,
eingeladen . 8»»ö

Anfang 4 Uhr .
Eintrittskarten zu Mark

l . IO incl . Steuer sind bei
der Geschäftsstelle ,

Ero -
priinenstraße 17 , sowie bei
iämtlichen Borstandsmit¬
gliedern zu baden .laiiDüline
schöne - Weihnachtsgeschenk,
villiq zu verkaufen . 8992
A . Beller , Sübschstr . 2 " ,

! FürMännerchor!
Welt - Friedens- nnd
VersöiinnngS 'Hjfnuie.
Zu haben in .den AiuSi -

kalien -Ilandlungen

#
flrfceit « r *ka <jrabrer *

Umin „Solidarität“,
—■ - Ortsgruppe Karlsruhe .
Rm 2 . Weihnacht - > Feiertag (StekanStaga

nachmittags Nhr beginnend, findet im Saal «
der Restauration Kiillenberger , Ecke Werder « und
Wilhelmstraße , unsere

Hlnd er-Bcscherung
verschönert durch ein Weihnachtsspiel , Kinderreige « ,
GesangS « und Solo - Borträgcn für Kinder, statt.

Hierzu sind unsere werten Mitglieder und Ange«
hörige nebst Freunden höfl . eingeladen .

Der Vorstand.

Badisches Sandestheater.
Dienstag , den 23. Dezember 1919. 9012

Eine Nacht in Venedig.
Komisch ® Oper in drei Akten von Johann Strauss .
Anfang 7 Uhr . (Gr . Pr . ) Ende gegen 10 Uhr .

Fritz Aibrecht
Süddentseho Photo - Yergrösseraags ■ Anstalt

Kaiser -Allee 51 Telephon 2443
— ----- - . . —-i

jj Nach jedem allen Bilde liefert preiswert . -
- Vornehme Ausführnnar . |

Weihnachts -Aufträge baldigst erbeten.

in, , L

I!
i . sonstige Masiklnstrameite

offeriert billigst

Weiütraub’s An- u. Vsrkaafsgeschäfl
52 Kronenstrasse 52. 8543

För die Feiertage
empfehle :

im MM «
Badische und rheinhessische

IM Rotweine
Deutsche und französische 8950

Spirituosen
Cognac , Rum , Arrak u. Punsche

C . L . Sickinger
ßlarienstraße 35 Telephon 5144

Fii ^ ail -

Ferein

Doijnerstag , 25 . Dezember ,
abends 6 Uhr im Lokal

Weihnachtsfeier.
Die Mitglieder nebst

Familienangehörigen sind
treundl . eingeladen . Be¬
sondere Einladung erfolgt

nicht . 9oor
Freitag , den 20. Dezember

Verbands - Spiel
gegen

V. f. B.
Beginn 1 Uhr u . 7a3 Uhr

aut dem V . f. B .- Platz .
Abends 0 Uhr im Lokal -

Tanz-Unierhaltung .

Öruckmaien “V
bv

LuHörÄLereiVsWftMck

Modell - Dampfmaschine ,
gain aus Messing und ver¬
nickelt . sehr gut erhalten ,
tadeloser Gang , für GaS «
Heizung eingerichtet , für
25 Marl zu verkaufen ,
« nzusehen bei Lcttcrer »
Humbolostr . 10 , 4. St .,
abends von 5 - 7 Uhr.

1 MdcheWAlel ,
dunkel, preiswert zu ver¬
laufen . Schähr » Erb -
priuzenstrasie 22 . 8993

z« perkausen . 8887
Ochuer» Rüppurrerstr. 23.

„
nfesiit "

!
gegen 7603

Ko^illäuse
Nichts anderes nehmen !

Zu haiien in allen Apo*.
*

tbeken und Drogerien .
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-SüW

WliihhMer
Wer -

CSWk
bekannte Marken

Mlaga
24
13

3 bis 4 tüchtige

Kttsmcher
finden dauernde Beschäfti¬
gung bei . 8980

Arnold Biber ,
MM zahntechn. Artikel,

Filiale Durlach .

' /> Nasche M

% Flasche A %9 M '

mit Steuer und Glas

KnnfBKIsnshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

Günstiqes Anqebot !
Wlnteroaletots

von dt 55 .00 an
schwz. Franenmäntel

r # 75 .00
Plüschmüntel
oft 240 .00 an
Jackenkleider

von r4t 78 .00 an
Sportjacken

remeWolIe , K75 00 an
Warme Sportbinsen

von c-H 30 .00 an
KostttmrScke

von "H 24 .00 an
Hindermäntel

von c-H 45 .00 an
Kinderkleider

von c'H 13 .00 an.
- Keine LadenBpesen. -

E Lassen Sie Ihre alten |

| Herrenhüte I
= waschen , modernisieren u . färben in der e

| Spezialwerkstätte |
3 für 8211 =

I Herrenhüte I
= Inh . : Karl Hort =

| Herrenstr . 15 . j
^ IIHlllllllllllll | ll ' l | l!| | [| | !| l| [| | !iil!llll | | | | ll | lllliHllllllHIIII[liillllll ]llllllllir

Stiidt. Spar- n. PsaadlelhKasse Karlsruhe.
Der umfangreichen Jahresabschlußarbeiten wegen

bleiben unsere sämtlichen Kassen am Dienstag den
30. und Mittwoch den 31. Dezember l. Js . 8928

geschlossen.
Karlsruhe , den 2. Dezember 1919.

Städtisches Sparkafienamt .

r
Die Geschäftsräume
der Unterzeichneten Banken und Bank - Firmen sind am

Mittwoch , den 24. Dezember 1919
von mittags 12 Uhr an

und am
Samstag , den 27. Dezember 1919

den ganzen Tag

geschlossen !
Badische Bank
feit L. Hombnrger
Mitteldeutsche Kreditbank
Rheinische Kreditbank

Straus & Go.
Süddeutsche Disconto-

Gesellschaft
Vereinsbank Karlsruhe «.e . B . k .i.

Ü

,
Gebrannter

Kaffee
V- Pfd .- n
PaLMk . f •

850und Mk.

35C
Kakao
garantiert rein

' /. Pfd - A CA
Pak. Mk. “SeOU

Pfd .- dB i % £
Pak. Mk. L » « V

Echter

Tee ^
feinste chinesische und
indische Mischungen

Pfd .-- M AS
Pak . Mk. / Q

und Mk. 9
60 Gr .- f AA
Pak. Mk. 1 « «PU
20 Gr .- A <£} A
Pak. Mk U ' 9V

Kaffee
Pfd.

roh

Mr. 15 . 90

ml 17 .00

werden fortwährend
j zu den höchst . Preisen

angekauft.
Karlftrahe 12 , II.

Rnfier- Kliniien
(Gillete), werden Haarschars

geschliffen, Stck. 15 Pfg.
Katserstr . 34 , Laden. «?--

Friedrichsöad
136 Kaisersfr . 136

kostet emWannen-
bad für Männer u.

Frauen
6743

10 Bäder Mark 11.-

Prim Snttlenarn
auch für Schuhmacher und
Buchbinder , Bindfäden und

Kordel aller Art.

Werkzeuge .
Riemen zum Treiben und
Nähen, rund und flach.

Leder im Ausschnitt .
Holzriemen ĉheiben , Ver¬
binder, Riemenwachs und

Kitt. 6933

Carl 63tz
Hebclstr . 15 , b. Rathaus .

sidt » last Ile *
Donnerstag , 25., und Freitag , 26. Dezember
(1 . u. 2 . Weihnachtsfeiertag) jeweils nachm. 724 Uhr

Fest -Konzerte
Ausfuhrende : Kapelle des Reichswehr -Schützen -Regts . 113

(Leiter Herr Ubermusikmeister Bernhagen ) ; ferner :
1 . Feiertag : Frau Opernsängerin Maria von Ernst , Herr Kammer¬

sänger Jan van Gorkom ;
2. Feiertag : Fräulein Elisabeth Friedrich , Opernsängerin , Herr

Direktor Hans Otto Norden (Ce ' tere Vorträge ). Fran
Olga Leger-Mertens u. Fräulein COla Hermann (Tanz).

T7r n 4.r r4-f.ct -. r p ^Qp. (einschliesslich Lnstbarkeits - Pteuerl ieweils :
Xldllll illsJJI CIbC Saal und untere Ga' erie, I . Abteilung . ' sowie
Ba’kon. 1 . Reibe, Mk. 3.30 ; Saal und untere Galerie . II . Abteilung,
Balkon, 2 . und 3. Reihe, Mk. 2 .20 ; Saal und untere Galerie , III . Abt.,

obere Galerie (nicht vorbehaUener Platz) Mk 1 .10.
Am ersten Feiertage alle Plätze numeriert , am zweiten Tag nur
Balkon, 1. bis ,3. Reihe — Wirtschaftsbetrieb nur am zweiten Feiertag .

it Montag, den 22 ., bis Mittwoch, den 24 . Dez .,IVclI iCIlVCl KclUl nachmittags 4 Uhr. in den Mns :kalienhand -
lungen Fr . Doert , Kaiserstrasse 159 (Ostseite der Festhälle ) , und
Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstrasse (Westseite) , an den Fest¬
tagen nachmittags von 2Vs Uhr in der Festhalle (Ost- und Westseite ).

Saal - und Galerie -Oeifnung 2V< Uhr .
Zugang zur oberen Gilerie über die äusseren Treppen .

Belegen von Plätzen verboten . 8927

i

Beeilen Sie
zum Besuche von Max Eigl’s

Anatomie
Der Mensch

Karlsruhe, Friedrichshofsaal
Nor noch bis einschl. Sonntag den 28. ds.

Täglich geöffnet 9002
von früh 9 bis abends 7 Uhr.

00

Eine Sammlung her neuesten unh beliebtesten Salon - Musik.
Op-rn- und Operetten - Schlager. — Ernste und hckere Lieder.

Ein Sammelwerk l . Rang s . Bisher erschiene » Baud 1—7.
Neuester Band 7 belonders zu empfehlen . Preis 15 Mk. u . Buchhd .-Zuschlag

TVi * ’ ? Wifi 11 ff * s * Kai serftr atze ,■* * * * Ecke Walostratze und Kaiser -Pgssage.

Hä»sei*
mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

Liegenschaftsbüro
21t. Vusam ,

Karlsruhe , Herrenstr. 38.
»r», Telephon 553(1

-Wäscherei j

liefert In 8 Tagen

Stärke-Wäsche
Annahmestellen :

Karlsruhe :
Ludwig-Wilhelmstr . 5.

1 Kaiserstrasse 34 n. 243.
Gerwigstrasse 48.
Amalienstrasse 15. 1k
Waldstrasse 64. *
Wilhelmstrasse 32,
Augnstastrasse 13,
Schillerstrasse 18.
Kaiseralle 87.
Gabelsbergeratrase# 1.
Rheinstrasse 18.

Durlaeht
Hauptatrasse 15,

M ferner

I Corneae*
1 S 'adtüetn)*
\ Crange*
Wbeer-Likkre

V, Flasche 28

Bergmotte
PWmioz
Kiimel

M -LM
1320

* 4 » » es7(Vergrosserunqen
in erstklassiger Auslührung , anch nach
schlechten Vorlagen , liefert Ihnen

Samson & Co .
Atelier für moderne Phptographie .
Kaiserpassage 7 Ruf 547 .

Aufnahmen ieder Art in nur bester Ausführung.

Sämtliche Sorten

kauft zu höchsten Tages¬
preisen

M. Kleinberger ,
Karlsruhe

Schwanenstr. II . Tel 885.
Händler erhalten Vor¬

zugspreise und erbitte An¬
gebote . 7081

Leipziger
gute echte

Nur moderne Formen
gute Verarbeitung
grosse Auswahl

sehr massige Preise

ttasonders iroä«
Instibi and bitliist
Alaska «
Füchse !

Keine teure Ladenmiete
nur ,no

Xari - Frledrichslrasse 6
1 Treppe

K. Schorpp
leben Fa. Spiegel & Wels
Nähe Sch 'ossplatz.

Mhjahrsman'el .
So -nmerhitte . Blusen .
alles gut erkallen , billia
abzugeben umer Nr. 9003
im VolkSfr »und - Büro zu
erfragen.

Stumpfe Seilen
werden wieder auf gehauen
stellend nie et Otto Lo »se
Karlsruhe -Beiert ein»

Bsss ä teile Strafe . 4.

5einietiani(iet
Aeltere , tüchtige stein»

Mechaniker finden bei bohrm
Lohn , dauernde Beschä ti-
gung bei 8986

Arnold Biber ,
Fabrik zahntechn. Artikil.
Diliale Durlack , chöerwalp .

Menen - Seife
\ in Geschenk - Packung

'” *£ 5 .25
und Mk. 0 * 50

Bnde- Seife
i,isr 4 .50
*^ “ 6 . 75
Garantiert reiner

Mlnnd -TnbnK

l
Blattware

50 Gr .-
Pak. Mt. 290

Garantiert reiner
«

3nlcni> - Sflönfi
Keine Mischware

100 Gr .- A AA
Pak. Mk. V

bis Mk. 4 * 90

EWer - Tabak
100 @r.» A AS
Pak.
IOC Gr .- ^ SA
Pak. Rtk .


	[Seite 1014]
	[Seite 1015]
	[Seite 1016]
	[Seite 1017]
	[Seite 1018]
	[Seite 1019]

